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frazBlochern Zu viele Lkw?

Märchenhafte
Mondfahrt
Wenn es gilt, das sechste Bein-
chen eines bedauernswerten
Maikäfers wiederzubeschaffen,
braucht es schon die Hilfe zwei-
er tapferer Kinder: Eine mär-
chenhafte Reise führt Peterli,
Anneli und Herrn Brummse-
mann über die Sternenwiese
zum Mond und wieder zurück.
In ihrer diesjährigen Märchen-
aufführung hat die Kleine Büh-
ne Schaffhausen Gerdt von Bas-
sewitz' Märchenklassiker «Pe-
terchens Mondfahrt» inszeniert
– zauberhaft und mit viel Herz.
(Bild: Peter Pfister)

• «Abba jetzt!»: Zum
Schreien komisch
• «Lord of the Rings»: Das
grosse Finale
• Thierry Lang: Pianojazz
auf die sanfte Tour
• «Maverick Climbing
Cup»: Bouldern pur
• Wettbewerb: Poesie-
Agenda zu gewinnen

Am Montag musste der
Kantonsrat das erste Mal
eine Volksmotion, jene, die
sich gegen ein Schwerver-
kehr-Kontrollzentrum im
Güterbahnhof wendet, be-
handeln. Die «az» rechnet
nach, mit wie vielen Last-
wagen die Fulachstrasse
zukünftig rechnen muss.

DIE ANDERE UHRENMARKE AUS SCHAFFHAUSEN

Zu raffiniert…
…überlassen Sie die

lieber einer Frau.
Automatische, 
quarzgenaue
Damenuhr mit geni-
aler Energie-
erzeugung 
ohne Batterie.

Vordergasse 70
Tel. 052 624 22 30
www.preisig-uhren.ch

Natürlich hat sich auch
Schaffhausen vor die Kiste
gesetzt: die Regierung, das
Altersheim, die Schule. Die
Schweiz ist nicht stehen
geblieben, sie hat einen
Rutsch getan. Sie ist älter
geworden, männlicher und
rechtslastiger. Wie Schaff-
hausen die Wahl erlebte.
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Nun haben wir ihn also!

Bernhard Ott zur
Bundesratswahl

Erinnern Sie sich noch an den
Slogan aus den Achtzigerjahren:
«Blocher in die Besenkammer?»
Auf die Erfüllung dieses Wun-
sches werden wir leider noch ein
bisschen warten müssen, denn
die vereinigte Bundesversamm-
lung hat Christoph Blocher
gestern nicht in die Besenkam-
mer geschickt, sondern ihn an
Stelle von Ruth Metzler in den
Bundesrat gewählt. Nun haben
wir ihn also in der Landesregie-
rung und dürfen gespannt sein,
was er dort alles anrichten wird,
so wahr ihm Gott helfe!
Hoffentlich muss Gott nicht bald
uns, dem Volk, helfen, denn am
neu zusammengesetzten Bun-
desrat werden wir keine Freude
haben. Darüber können auch
die ausgezeichneten Wahlergeb-
nisse der beiden SP-Exponenten
Micheline Calmy-Rey und Mo-
ritz Leuenberger nicht hinweg-
täuschen.

Der neue Bundesrat wird von
alten, konservativen Männern
dominiert werden. Ob das dem
gestern viel beschworenen Wäh-

lerauftrag vom 19. Oktober ent-
spricht? Dem Wählerauftrag
vielleicht eher als dem Auftrag
der Wählerinnen. Der 10. De-
zember 2003 ist nämlich unter
anderem auch ein Tag des Rück-
schlags für die Schweizer Frau-
en. Ausgerechnet der Mann, der
vor zwanzig Jahren vehement
die Modernisierung des Ehe-
rechts wegen der verbesserten
Rechtsstellung der Ehefrau be-
kämpfte, verdrängt jetzt eine
Frau aus dem Bundesrat und
wird für seine polarisierende
und Unfrieden stiftende Politik
mit einem Sitz in der Landesre-
gierung belohnt.

Ironie der Geschichte?
Vielleicht. Es gab am gestrigen
Bundesratswahltag noch andere
merkwürdige Begebenheiten,
welche mit Blick auf die Vorge-
schichte etwas intensiver be-
leuchtet werden müssen. Ist Ih-
nen aufgefallen, wie oft gestern
das Wort «Konkordanz» in den
Stellungnahmen der SVP-Red-
ner auftauchte? Man kam aus
dem Staunen nicht mehr heraus,
denn bisher war die SVP doch
voll Gift und Galle, wenn es um
das Konkordanz-System ging.
Und Christoph Blocher wurde
bis vor kurzem nicht müde, über
die verderbte Classe politique
herzuziehen. Alles nur, weil es
sein sehnlichster Wunsch war,
selber einmal als Bundesrat im

Zentrum dieser Classe politique
zu sitzen? Ist nun alles anders,
weil die SVP endlich ihren heiss
ersehnten zweiten Bundesrats-
sitz bekommen hat und darüber
hinaus auch noch der Guru
höchst persönlich darauf Platz
nehmen darf?

Zweifel sind berechtigt. Die
SVP und ihr Führer mögen in
den letzten Wochen ein bisschen
Kreide gefressen haben, weil es
auf der Zielgeraden zur Bundes-
ratswahl nützlich war, aber die
Partei wie ihr Blocher sind auch
nach dem 10. Dezember die
gleichen wie zuvor. Sie werden
ihr falsches Konkordanz-Gesäu-
sel schnell wieder einstellen.
Einerseits liegt es quer zum Na-
turell des frisch gebackenen
Bundesrats, andererseits wider-
spricht es den Erwartungen der
SVP-Fangemeinde. Sie liebt ih-
ren Chef als angriffslustigen Pol-
terer und als Vertreter von einfa-
chen, griffigen Parolen. Ein ge-
läuterter, auf Konsens bedach-
ter und staatsmännisch auftre-
tender Christoph Blocher deckt
sich nicht mit den Erwartungen
seiner Klientel. Ihr fühlt sich der
Bundesrat Blocher aber mit Si-
cherheit mehr verpflichtet als
seinem neuen Amt. Die Bier-
tischatmosphäre im «Albisgüet-
li» wird ihm im Zweifelsfall nä-
her sein als die Konsensfindung
im Bundesratszimmer.
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Bundesratswahlen: Schaffhausen fieberte mit – in massvoller Aufregung

« ... dieses wettspielartige Ereignis»
Nüchtern, wie sie sind, lassen

sich Schaffhauserinnen und

Schaffhauser von Bundesrats-

wahlen nicht aus den Socken

heben. Aber natürlich lief

auch hier zu Lande der Fern-

seher – im Regierungsgebäu-

de, in Stuben und Büros – und

erst recht in den Altersheimen.

PRAXEDIS KASPAR

Doch, doch, sagte Staatsschrei-
ber Reto Dubach lachend am Te-
lefon, Schaffhausen wird auch
am Tag der Bundesratswahl re-
giert – und zwar in aller Konse-
quenz. Zu dieser Konsequenz
gehöre aber auch, dass der Re-
gierungsrat auf dem aktuellen
Stand der Dinge sei. Deshalb
stehe im Regierungsratssaal ein
Fernsehgerät – aber kein Provi-
ant! –, und wer immer sich einen
Moment Zeit nehmen könne,
werfe einen Blick auf den Fort-
gang der Wahlen. Am Ende wer-
de der Regierungsrat den Neu-
gewählten gratulieren wie es der
Brauch sei.

Weit spartanischer ging es im
Stadthaus zu, wo Doris van Os,
Sekretärin des Stadtpräsiden-
ten, keine besonderen Vorkeh-
rungen beobachtet hat. Im
Stadthaus, sagt sie, gebe es we-
der einen Fernseher noch offizi-
elle Radios: «Bei uns ist Medi-
enkonsum während der Arbeit
nicht üblich.» Der Stadtpräsi-
dent nehme ohnehin den gan-
zen Tag über Termine wahr, man
werde aber die Resultate selbst-
verständlich zur Kenntnis neh-
men.

DAS ALTERSHEIM

Was sich die einen verwehren,
dürfen sich die andern gönnen:
In den Schaffhauser Altershei-
men ist die Bundesratswahl seit
Wochen ein viel diskutiertes
Thema, und an Zeit mangelt es
glücklicherweise nicht. In der

«La Résidence» hat man einen
grossen Fernseher in den Spei-
sesaal gestellt, damit die Interes-
sierten die Ereignisse gemein-
sam verfolgen könnten, was
schliesslich doppelt so anregend
ist. Lebhaft diskutiert haben die
Bewohnerinnen und Bewohner
auch im Altersheim am Kirch-
hofplatz, wo die Fernsehgeräte
in den Zimmern, aber auch in
den Gemeinschaftsräumen ste-
hen. Wer immer Lust und Inter-
esse hatte, konnte sich mit sei-
ner Teetasse vor die Kiste setzen
und darüber staunen, wie sich
eine ehedem so schlichte und
ernste Angelegenheit zum Lei-
terlispiel um die Macht entwi-
ckelt hat.

DIE SCHULE

Beinahe so spartanisch wie die
Stadtregierung handelte die
Kantonsschule. Selbstverständ-
lich wurde das Thema im Unter-
richt besprochen; wie und wo in
der Schule die Wahlen stattfin-

den durften, das blieb den Lehr-
personen und ihren Klassen an-
heimgestellt. Einen «Event»
machte man aber nicht aus der
Sache, Grossleinwand und Frei-
stunden gab es keine. Und damit
die Schule doch mit dem Leben
verbunden blieb, hörten die Se-
kretärinnen Radio und hängten
die Resultate der Wahlgänge im
Verbindungstrakt aus.

Im Berufsbildungszentrum
BBZ an der Hintersteig ging
man in die Vollen: In der Aula
hing eine Grossleinwand, die
klassenweise und nach entspre-
chender Vorbereitung durch die
Lehrpersonen besucht wurde.
Schulleiter Ernst Schläpfer war
gespannt, wie gross das Interes-
se der Lehrlinge sein würde.

René Schmidt, Leiter der
Handelsschule KVS, hat den
Lehrpersonen freigestellt, «die-
ses wettspielartige Ereignis» zu-
sammen mit den Schülerinnen
und Schülern am Fernsehen
oder Radio mitzuverfolgen.
Dabei hat er versucht, die jun-

gen Leute – wenn sie denn
schon vor dem Fernseher sässen
– für die Übertragung in franzö-
sischer Sprache zu begeistern –
im Sinne der vielsprachigen
Schweiz.

In Hallen und Gängen des Ge-
org-Fischer-Konzerns hat sich,
dies darf man vermuten, eine
Art Stafettenlauf entwickelt, er-
laubte doch die Konzernleitung
grosszügig zwanzig Minuten
Fernsehen pro Person. Was
darüber hinaus ging, musste als
Freizeit gerechnet werden. Da-
mit nun alle spannenden Mo-
mente wahrgenommen werden
konnten, blieb nur eins – Schicht
schieben vor den Bildschirmen.

Der Neue: Bundesrat Christoph Blocher – «Gott helfe uns» – erklärt
die Annahme der Wahl, während Land und Volk vor dem Fernseher
sitzt.          (Peter Pfister)

   *
Selbstverständlich hat auch die
Redaktion der «schaffhauser
az» die Wahl verfolgt – so gut es
ging beim Zeitungmachen: Sie
sah die Schweiz nach rechts ab-
rutschen, sie sah die alten grau-
en Männer mächtig bescheiden
auftreten und die Hand zum
Schwur erheben. Sie sah den
stilvollen Abgang jener jungen
Frau, die vor jünf Jahren mit
Glanz und Gloria zur jüngsten
Bundesrätin gewählt worden
war ...  Das erste E-Mail, das die
Redaktion nach der Wahl er-
reichte, war eine Pressemittei-
lung der «economiesuisse», des
Verbandes der Schweizer Unter-
nehmen, der seiner Genugtuung
über die neue Zusammenset-
zung des Bundesrates Ausdruck
gab. Es bedürfe tief greifender
Reformen, schreiben die Herren
Unternehmer, «insbesondere
bei den Sozialversicherungen».
Und die Fiskallast dürfe nicht
weiter steigen, Liberalisierungs-
schritte müssten zügig ange-
packt werden. Mit dieser Musik
im Ohr hat sich die Redaktion
schliesslich all die Frauen herge-
zählt, die vor, während und
nach Bundesratswahlen schon
verheizt worden sind. Man
könnte ein Kloster gründen mit
ihnen. Oder eine andere
Schweiz.
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«Helen, ich bin gern ein Mensch»
az Helene Reif, Sie arbeiten seit
1995 als Betreuerin in den
Schaffhauser Sonderschulen,
die seit 1999 in der Heilpädago-
gischen Schule Granatenbaum-
gut für gegenwärtig neunzig
Kinder zusammengefasst sind.
Als Betreuerin sind Sie in der
Tagesschule über Mittag und
nach der Schule mit den Kin-
dern zusammen. Wie sieht Ihr
Tag aus?
Helene Reif Wenn die Kinder aus
der Schule kommen, nehmen
wir sie in Empfang und machen
sie fürs Mittagessen bereit. Da
einige unserer Kinder mit
schwersten Mehrfachbehinde-
rungen leben und, wie wir sa-
gen, Eins-zu-eins-Betreuung
brauchen, benötigen wir dafür
viel Zeit. Wenn ich ein solches
Kind betreue, bin ich die ganze
Zeit bei ihm, in der Nähe der
Gruppe und gebe ihm Essen ein.
Das Essen mit den Kindern ist
wichtig: Es macht Freude, und
sie lernen soziales Verhalten.

Bevor wir essen können, müs-
sen manchmal Spannungen ge-
löst werden. Oft ist das nur mög-
lich, wenn wir ein Kind beiseite
nehmen und uns in Ruhe mit
ihm allein beschäftigen. Nach
dem Essen gestalten wir die Mit-
tagspause mit Ruhe, im Spiel
oder auf einem Spaziergang. Ein
Teil der Kinder kommt am
Nachmittag nach der Schule
wieder zu uns. Am Mittwoch
sind sie den ganzen Nachmittag
da, dann können wir wunderbar
planen und die Freizeit gestal-
ten. Wenn die Kinder nicht da
sind, erledigen wir unsere Büro-
arbeit, planen Förderprogram-
me, bereiten Elternkontakte
vor, pflegen interne Teamarbeit
und richten alles für den kom-
menden Tag her, damit wir uns
ganz den Kindern widmen kön-
nen. Zwei wichtige Nahtstellen
pflegen wir bewusst und im in-
tensiven Gespräch: jene zur
Schule und jene zum Eltern-
haus.

Worin unterscheidet sich Ihre
Betreuungsarbeit von der Ar-
beit mit Kindern ohne Behinde-
rungen?
In unserer Tagesschule haben
alle Kinder eine geistige, man-
che ausserdem eine körperliche
Behinderung. Für jene Kinder
mit Körperbehinderung oder
Wahrnehmungsstörung, die den
andern Schulbereich besuchen,
gibt es einen separaten Mittags-
tisch. Was meine Arbeit kenn-
zeichnet? Wenn ich eine kompli-
zierte Sache einfach sagen will –
es ist die Behinderung der Kin-
der. Wenn ich einen jungen Men-
schen im Alter von achtzehn
Jahren betreue, der geistig auf

dem Stand eines Zweijährigen
ist, dann ist das einfach anders.
Dann pflege ich ein «grosses
Kleinkind» mit einer sehr
schweren Behinderung. Ein an-
deres Beispiel: Ein Kind mit Be-
hinderung können Sie nicht ein-
fach raus in den Sandkasten,
zum Händewaschen, Zähneput-
zen, Hausaufgabenmachen schi-
cken. Je schwerer seine Behin-
derung ist, desto grösser der
Aufwand, es die einfachsten
Handreichungen und Verhal-
tensweisen zu lehren. Dennoch
ist es unser Ziel, dass das Kind
mit sich selbst und mit den Men-
schen in seinem Umkreis leben
lernt, dass sein Leiden und das
seiner Angehörigen kleiner statt
grösser wird.

Wissen Sie, je länger man mit
Menschen mit Behinderungen
arbeitet, desto weniger eindeu-
tig ist, was nun eigentlich Ge-
scheitheit bedeutet. Wenn ein
Bub zu mir sagt, nun nimm doch
mal die Batterie aus der Uhr,

«Auch ich lerne
von ihnen –
emotional»

Helene Reif,
Betreuerin im
Granaten-
baumgut: «Ich
nehme unsere
Kinder so, wie
sie sind, und
ich begleite sie
gerne in ihrer
Entwicklung.»
(Peter Pfister)
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Helene Reif
Sie ist allein erziehen-
de Mutter zweier Kin-
der im Alter von vier-
zehn und sechzehn
Jahren, mit denen sie
seit neun Jahren in
Schaffhausen lebt. In
Kürze wird sie die Ab-
schlussprüfungen ihrer
Ausbildung als Betreu-
erin im Behinderten-
bereich/Agogin hinter
sich haben – und sie ar-
beitet seit 1999 als Be-
treuerin in der Tages-
schule des Granaten-
baumguts. Im Grana-
tenbaumgut leben Kin-
der mit geistigen und
körperlichen Behinde-
rungen sowie normal
begabte Kinder mit
körperlichen Behinde-
rungen, die von Wahr-
nehmungsbehinderun-
gen begleitet sein kön-
nen.

Ein übervolles Leben
also, zu dem auch das
Klavierspiel und die
Schwarzweiss-Fotogra-
fie gehören. Allerdings
haben die beiden Frei-
zeitvergnügen gegen-
wärtig an einem klei-
nen Ort Platz. In dieser
Hinsicht hofft Helene
Reif auf mehr Zeit
nach den Prüfungen.

Die  anforderungs-
reiche Arbeit mit «ih-
ren» neun Kindern mit
geistiger und körperli-
cher Behinderung in
der Tagesschule des
Granatenbaumguts er-
füllt sie mit Freude. Sie
sei, sagt sie, noch kei-
nen Tag ungern zur Ar-
beit gegangen.
Darüber, aber auch
über die Zusammenar-
beit im Team, den Kon-
takt zu den Eltern und
der Aussenwelt erzählt
sie in unserem Ge-
spräch. Dass es auch
hasserfüllte Reaktio-
nen auf Kinder mit Be-
hinderungen gibt, mag
sie nicht verschweigen.
(P. K.)

dann haben wir mehr Zeit, dann
finde ich das gescheit. Das Beson-
dere ist, dass unsere Kinder sehr
intensive Zuwendung und Förde-
rung brauchen, dass sie viele Din-
ge gar nicht oder nur nach gewalti-
gem Lernaufwand können: Bei
manchen Kindern dauert es Wo-
chen bis Monate, bis sie einen
Waschlappen auswringen oder
Zahnpasta auf die Bürste bringen
können. Manche sind ein Leben
lang nicht in der Lage, sich selber
die Schuhe zu binden.

Trotzdem lerne auch ich von ih-
nen, weil sie in ihren Emotionen
stark und direkt sind, weil man ih-
nen nichts vormachen kann und
weil sie so reagieren, wie sie füh-
len. Eines Tages hatte eines unse-
rer Kinder über längere Zeit star-
ke Schmerzen und hat ununter-
brochen geweint. Da ist ein ande-
res, das sich kaum fortbewegen
kann, durch den ganzen Raum auf
es zugekrochen und hat ihm mit
seinem Taschentuch die Tränen
weggeputzt. Das meine ich, wenn
ich sage, ich lerne. Wenn ein Kind
ins Spital muss, besuchen wir es,
und sein Platz ist bei uns im Ge-
spräch wie in Gedanken. Wenn –
was zum Glück sehr selten ge-
schieht – ein Kind stirbt, behalten
wir sein Bild und sprechen von
ihm, um die Trauer gemeinsam zu
verarbeiten. Die Kinder reagieren
unverstellt von innen heraus, sie
sind in ihrer Wahrnehmung sehr
sensibel. Andererseits können sie
durch ihre Behinderung in sich ge-
fangen sein und haben Mühe, sich
in der Gruppensituation zurecht-
zufinden.

Als Betreuerin muss ich erken-
nen, wo ein Kind steht. Ich hole es
dort ab und baue mit ihm zusam-
men langsam auf. Ich brauche
dabei manchmal sehr viel Geduld.
Für einen Teil der Kinder bin ich
die Ansprechperson für alle Fra-
gen, die das Kind und sein Leben
in unserem Haus angehen. Diese
Umfeldverantwortung ist ein
wichtiger Teil meiner Arbeit, in
den natürlich vor allem auch die
Eltern einbezogen sind.

Welches ist Ihre Motivation, jah-
relang dabei zu bleiben?
Es ist das Menschliche, das mich
fasziniert. In all den Jahren bin ich
noch keinen Tag ungern zur Arbeit
gegangen. Ich begleite diese Kin-
der gern in ihrem Leben und ver-

suche, Entwicklungen zu unter-
stüzten. Eines «meiner» Kinder
hat schwerste Mehrfachbehinde-
rungen. Es kann nicht gehen, ist
schwerst sehbehindert, stumm
und hat auch Muskelkrämpfe.
Aber es kann lachen, jauchzen,
weinen, schnalzen, mmh machen,
den Kopf bewegen und blinzeln.
Es kann sich versteifen, wenn es
ihm nicht wohl ist. Das alles kann
es. Und auf diesen Lebensäusse-
rungen baue ich auf. Und wenn ein
Bub mit Autismus Fortschritte
macht und eines Tages hinter mir
herrennt und ruft, er müsse mir
etwas sagen. Wenn er dann stehen
bleibt und sagt: «Helen, ich bin
gern ein Mensch», dann sehe ich,
dass meine Arbeit einen Sinn hat.
Daraus schöpfe ich meine Motiva-
tion.

In einem Referat vor den Eltern
Ihrer Schützlinge haben Sie kürz-
lich über Nähe und Distanz, Zu-
wendung und Loslassen gespro-
chen. Wie finden Sie Ihr persönli-
ches Gleichgewicht auf dieser
Gratwanderung?
Ich brauche Grenzen und ver-
schiedene Lebensräume. Ich lege
täglich einen Weg zurück zwi-
schen meiner Arbeits- und meiner
Familienwelt, meistens zu Fuss.

Daheim kommen immer zuerst
die Kinder dran. Den Haushalt
machen wir zu dritt, und das funk-
tioniert prima. Und natürlich
brauche ich Gespräche mit Freun-
den und, leider viel zu selten, mei-
ne Musik und meine Fotografie.
Auch das sind wichtige Kraftquel-
len.

Thema Gesellschaft: Solange das
Kind zu Hause oder in der Schule
ist, erlebt es Schutz und Gebor-
genheit. Was kommt Ihnen und
den Kindern draussen vor der
Haustür entgegen?
Gegensätzliches: Wir stossen auf
Verständnis und Engagement,
aber auch auf Ablehnung, die
sogar in Hass gipfeln kann. Es gibt
Leute, die Menschen mit Behinde-
rung das Lebensrecht absprechen
und das auch äussern – in Gegen-
wart der Kinder, im Bus oder im
Café, das sich plötzlich leert,
wenn wir kommen. In solchen
Momenten wehre ich mich nicht,
um den Kindern zusätzlichen
Stress zu ersparen. Dann müssen
sie einfach spüren, dass ich mich
vor sie stelle. Aber zum Glück
überwiegen die guten Erfahrun-
gen. Alles in allem aber müsste die
Gesellschaft, gerade beim schlich-
ten Thema Bauen, sehr viel auf-
merksamer sein. Wer eine Behin-
derung hat, lebt wahrhaftig in ei-
ner Welt voller Schwellen und Wi-
derstände. Deshalb laden wir inte-
ressierte, aber auch besonders
skeptische Personen gerne zu ei-
nem Informationsbesuch ein.

«Sie leben in
einer Welt voller
Schwellen»

INTERVIEW: PRAXEDIS KASPAR

Der Umgang mit dem Früchtemesser will geübt sein: Helene Reif berei-
tet zusammen mit Marcel und Caroline den «Zvieri» vor. (Peter Pfister)
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Weihnachtsgeschenke
aus dem Fachgeschäft:

KTM
Sportvelos, Montainbikes
Velo- und Motobekleidung

– oder wie wär's
mit einem
Geschenk-

Grosse
Eintauschaktion
mit Gutscheinen bis

Fr. 350.-

Grosse
Eintauschaktion
mit Gutscheinen bis

Fr. 350.-

Tauschen Sie Ihre Maschine gegen
die für Ihre

ein!

Verlangen Sie ein
bei Ihrem BERNINA

Händler und !

neusten Modelle
kreativen Höhenflüge

persönliches
Angebot

profitieren Sie

Vom Honigkuchenmann

Keine Puppe will ich haben –
Puppen gehn mich gar nichts an.
Was erfreun mich kann und laben,
ist ein Honigkuchenmann.
So ein Mann mit Leib und Kleid,
durch und durch von Süßigkeit.

Stattlicher als eine Puppe
sieht ein Honigkerl sich an.
Eine ganze Puppengruppe
mich nicht so erfreuen kann.
Aber seh ich recht dich an,
dauerst du mich, lieber Mann.

Denn du bist zum Tod erkoren –
bin ich ich dir auch noch so gut,
ob du hast ein Bein verloren,
ob das andre weh dir tut:
Armer Honigkuchenmann,
hilft dir nichts, du musst doch dran!

(Heinrich Hoffmann von Fallersleben)

Das authentische Weihnachtsgeschenk
Alle sechs verschiedenen Goldsiegel-Weine im

schönen Holzkistli. Für nur Fr. 90.- (solange Vorrat)

Erhältlich bei Ihrem Weinhändler, ihrer Landi oder
unseren Weinfachmärkten an der

Gennersbrunnerstr. 61 oder Stauffacherstr. 32.

links-ch-Frühlingsaktion

links-ch-Frühlingsaktion

Jubiläum 20 Jahre

Elektro+Haushalt

Tel. 052 632 44 33

Über 20 Jahre

Stadthausgasse 25, 8200 Schaffhausen, Tel. 052 625 74 23

Schenken ist eine Freude
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Ein Schaffhauser Historiker untersuchte die regionalen Hexenverfolgungen im späten Mittelalter

Von der Familie als Hexe angeklagt und verbrannt
Die Geschichtsschreibung hat

Schaffhausen in Sachen He-

xenverfolgungen lange einen

Persilschein ausgestellt. Hier

seien weniger Hexen ver-

brannt worden als anderswo.

Neueste Forschungen zeigen

nun, dass Schaffhausen kein

Ausnahmefall war. Auch bei

uns konnte eine Hexenklage

fatale Folgen haben.

BERNHARD OTT

Der aus Thayngen stammende
Historiker Oliver Landolt hat
die regionalen Hexenverfolgun-
gen des späten Mittelalters un-
tersucht und das Ergebnis im
Rahmen eines vom Historischen
Verein veranstalteten Vortrags
der Öffentlichkeit vorgestellt.
Sein Fazit: Schaffhausen war
keineswegs immun gegen die
verschiedenen Wellen von He-
xenverfolgungen, welche wäh-
rend des 15. Jahrhunderts und
später den süddeutschen Raum
erfassten.

Sie gingen oft Hand in Hand
mit gewalttätigen Judenpogro-
men, denn sowohl die Juden wie
die angeblichen Hexen sahen
sich mit ähnlichen Vorwürfen
konfrontiert.

DES MILCHZAUBERS ANGEKLAGT

Der Hexenglaube, so Oliver
Landolt, geht bereits auf die An-
tike zurück. Im Gegensatz zur
späteren christlichen Gesell-
schaft unterschied die Antike je-
doch noch zwischen gutem und
schlechtem Zauber, zwischen
weisser und schwarzer Magie.
Aber für den Schadenszauber
sah schon die Antike die Todes-
strafe vor, ein Urteil, das nach
anfänglicher Milde auch das
christliche Mittelalter zu fällen
pflegte. Es war nicht zuletzt der
Kampf der Kirche gegen ver-
schiedene abweichende Bewe-

gungen, wie etwa die Katharer
und die Valdenser, welcher zu
einer Verhärtung ihrer Haltung
beitrug. 1322 verlangte eine
päpstliche Bulle für überführte
Hexen und Zauberer offiziell
den Feuertod, weil sie angeblich
einen Pakt mit der Hölle ge-
schlossen hätten.

Erst 80 Jahre später taucht der
Begriff «Hexe» erstmals im Zu-
sammenhang mit einer Verurtei-
lung in Schaffhausen auf.
Bereits 1377 war jedoch eine
Frau wegen so genannten Milch-
zaubers angeklagt worden. Man
unterstellte ihr, sie nehme den
Kühen die Milch weg. Vier Jahre
später wurde eine weitere Frau
mit dem Vorwurf konfrontiert,
sie habe ein intimes Verhältnis

mit dem Teufel. Immer wieder
kam es auch zu Anklagen wegen
so genannten Liebeszaubers:
Frauen wurden beschuldigt, sie
hätten den eigenen oder fremde
Männer verhext.

HEXENVERFOLGUNG IM KLETTGAU

Zu Beginn endeten solche An-
klagen selten mit der Todesstra-
fe. Meistens wurden die Be-
schuldigten lebenslänglich oder
für eine gewisse Zeit aus der
Stadt verwiesen. Ab 1400 wur-
den jedoch auch in Schaffhau-
sen die Scheiterhaufen ange-
zündet: Im städtischen Rech-
nungsbuch finden sich nun re-
gelmässig Eintragungen für Aus-
lagen im Zusammenhang mit

Hinrichtungen von Hexen und
Zauberern. Eine veritable He-
xenverfolgung suchte zwischen
1440 und 1450 den Klettgau
heim. Neben verschiedenen an-
geblichen Hexen musste auch
ein Oberhallauer den Scheiter-
haufen besteigen, weil er sich
der Sodomie (wahrscheinlich ei-
ner homosexuellen Beziehung)
schuldig gemacht hatte.

Interessant ist der Hinter-
grund der Hexenverfolgung im
Klettgau: Damals stritten sich
nämlich die wichtigsten regio-
nalen Grössen, die Grafen von
Sulz und die Bischöfe von Kon-
stanz, um die Macht in diesem
Gebiet.

LÄSTIGE MUTTER LOSWERDEN

Die politische und rechtliche
Unsicherheit als Folge des Kon-
flikts förderte private Abrech-
nungen. Zwar stammten nach
Oliver Landolts Erkenntnissen
nicht alle Opfer des Hexen-
wahns aus der Unterschicht,
eindeutig ist jedoch, dass sich in
den meisten Fällen jahrelange
Nachbarschafts- und Familien-
streitereien in einer Hexenklage
entluden, welche dann für die
eine Partei tödlich endete.

Besonders eindrücklich war in
diesem Zusammenhang der von
Landolt geschilderte Fall der
Margarete Stöcklin von 1482.
Witwe Stöcklin hatte 1478 Toch-
ter und Schwiegersohn ihr Haus
gegen eine lebenslange Rente
überschrieben, was offenbar zu
dauernden Reibereien führte.
Tochter und Schwiegersohn
klagten sie schliesslich der He-
xerei an: Die Mutter habe die
Tochter gelähmt und auch
wieder geheilt, das Vieh verhext
und sich dem Teufel ergeben, be-
haupteten sie. Nach der übli-
chen Folterung war Witwe
Stöcklin geständig und wurde
am 23. Juli 1482 verbrannt, wo-
mit Tochter und Schwiegersohn
eine lästige Rentenzahlung los
waren.

Zu den oft genannten Schadenszaubereien gehörte auch der
so genannte Hexenschuss.         (Holzschnitt 15. Jahrhundert)
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Für unsere Kunden

nur sBescht

Reber Pralinés
CONFISERIE CAFÉ REBER
Vordergasse 21, Schaffhausen
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Schwieriges schenken
Was soll ich meiner Mutter schenken?

Sie sagt, sie will nichts haben.

Sie äussert niemals einen Wunsch.

Wie soll ich sie begaben?

Was soll ich meinem Vater schenken?

Der doch schon alles hat.

Sogar schon einen Bleistiftspitzer!

Ich weiss mir keinen Rat.

Was soll ich meinem Bruder schenken?

Der Bursche ist sehr frech.

Deshalb werd' ich ihm gar nichts geben.

Selbst Schuld an seinem Pech.

Was soll ich meiner Oma schenken?

Sie ist stets lieb und gut.

Drum Schenk ich meiner Grossmama

Zum Christfest – einen Hut!

Und was soll ich dem Fiffi schenken?

Auch er hat nichts verbrochen.

Deshalb bekommt der brave Hund

Zur Weihnacht einen Knochen!

Verfasser: unbekannt

3 x Einmalig
am Löwengässchen

Tolle Geschenkideen:
• Dörrfrüchteteller
• Feinste Bio-Tees
• Körperpflege
• «Viva natura Geld»
• Gutscheine fürs

Kosmetik-Studio

K I M - S H O P
Allgemeine Spielwaren
Stadthausgasse 18, Tel. 052 625 06 70,
Schaffhausen

• Krippenfiguren aus Brienz
• Hess-Krippenfiguren
• Steiff-Plüschtiere

SPIEL+HOBBY
Techn. Spielwaren, Modellbau
Stadthausgasse 27, Tel. 052 625 26 71,
Schaffhausen

• Kosmos Experimentier-
Kästen

• RC Auto-Bausätze
• Modell-Eisenbahnen

Vorbeischauen lohnt sich!

 

Der Partner für alle Verpackungslösungen 
für den Gross- und Kleinverbraucher 
Öffnungszeiten Fabrikladen: 
Mo - Fr: 7.30 - 12.00 Uhr Mo - Do: 13.00 - 17.30 Uhr      
Freitagnachmittag und Samstag geschlossen                 

 
Thayngerstrasse 27 
8207 SH  Herblingen 
Tel.: 052 644 02 02 
www.monopac.ch 

Frohe Festtage und einen guten Rutsch ins Jahr 2003 

Der Partner für alle Verpackungslösungen 
für den Gross- und Kleinverbraucher 

Öffnungszeiten Fabrikladen: 
Mo - Fr: 7.30 - 12.00 Uhr Mo - Do: 13.00 - 17.30 Uhr      
Freitagnachmittag und Samstag geschlossen                 

A1059783

Haben Sie gewusst, dass
kulinarische Geschenke
besonders viel Freude
bereiten? Wir haben eine
grosse Vielfalt für Sie bereit.
Lassen Sie sich inspirieren
von unseren Geschenk-
körben, Olivenölen,
Aceto-Balsamico, Wein-
und Grappa-Spezialitäten
und frisch gebackenen Panetto-
ne...
Fronwagplatz 7,
Schaffhausen,
Telefon 052 625 82 70
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Möchten Sie gerne wissen,

wann Walther Bringolf zum

Schaffhauser Ehrenbürger ge-

wählt wurde, und wie lange er

Stadtpräsident war? Eine Da-

tenbank gibt jetzt darüber

Auskunft.

BERNHARD OTT

Seit rund zehn Monaten ist die
dreibändige Schaffhauser Kan-
tonsgeschichte komplett und im
Handel erhältlich. Von den
insgesamt 11’000 gedruckten
Büchern (erster Band: 4000,
zweiter und dritter Band: je
3000 Exemplare) wurden bisher
rund 6200 Bände ausgeliefert.
«Das ist ein hervorragendes Re-
sultat», sagte Projektleiter Mar-
kus Späth kürzlich an einer Me-
dienorientierung.

«Die basellandschaftliche
Kantonsgeschichte wurde eben-
falls in einer Auflage von 3000
Exemplaren für ein viel grösse-
res Publikum gedruckt und ist
noch nicht vollständig ver-
kauft.» Auch von der St. Galler
Kantonsgeschichte wurden nur
3000 Exemplare hergestellt.
Späth: «Dass wir in unserer
kleinen Region so viele Bücher
verkaufen konnten, belegt das
grosse Interesse der Schaffhau-
serinnen und Schaffhauser an
ihrer Geschichte.»

Damit dieses Interesse nicht
erlahmt, ist der Historische Ver-
ein, der als Herausgeber zeich-
net, am vergangenen Wochenen-
de wieder auf die Strasse gegan-
gen und mit einem alten Krä-
merwagen und in historischen
Kleidern durch den Chlaus-
Markt gezogen, um für das
schwergewichtige, rund 2000-
seitige Werk Werbung zu ma-
chen. Noch ist das Projekt Kan-
tonsgeschichte nämlich nicht
schuldenfrei.

«Gegenwärtig fehlen uns rund
20‘000 Franken», schätzt Pro-
jektleiter Markus Späth. «Wir
hoffen natürlich, dass sie im

Als Nebenprodukt der neuen Kantonsgeschichte steht jetzt  online eine Fülle von Informationen zur Verfügung

Datenbanken auf www.stadtarchiv-schaffhausen

Laufe der nächsten Monate
durch die Verkäufe gedeckt wer-
den können.»

DATENBANK ÜBER POLITPERSONAL

Zu den Nebenprodukten der
Kantonsgeschichte gehören
zwei umfangreiche Datenban-
ken, welche in den vergangenen
Monaten von Stadtarchivar Pe-
ter Scheck aufbereitet wurden –
«ausschliesslich in unbezahlter
Freizeitbeschäftigung», wie
Scheck betont. Das Rohmaterial
wurde von den beiden Autoren
des Politikkapitels, Edi Joos und
Bernhard Ott, im Rahmen ihrer
Recherchen zusammengetra-
gen. Peter Scheck hat sie für das
Publikum les- und verwendbar
gemacht.

In keinem anderen Kanton
steht eine so umfangreiche Da-
tei über die Politikerinnen und
Politiker der letzten 200 Jahre
zur Verfügung wie jetzt in
Schaffhausen. Über www. stadt-

archiv-schaffhausen.ch/Wah-
len/ können Benützerinnen und
Benützer 6000 vernetzte Daten
von rund 2670 Personen abru-
fen. Interessieren Sie sich für die
Zusammensetzung des Kan-
tonsrats im Jahre 1950? Diese
Datei macht es möglich. «Sie
liefert zwar keine ganzen Bio-
grafien», so Edi Joos aus Anlass
der Präsentierung, «aber mit Le-
bensdaten, Angaben zur berufli-
chen und politischen Laufbahn
doch einen brauchbaren, geraff-
ten Überblick.» Lediglich bei
den Justizpersonen «sieht es
noch schlimm aus», sagte Joos.
Um jedoch zusätzlich alle Kan-
tons- und Oberrichter seit 1800
zu eruieren, «müsste man noch
Stunden um Stunden im Staats-
archiv sitzen».

ABSTIMMUNGSERGEBNISSE

Einen fast vollständigen Über-
blick liefert auch www.
stadtarchiv.ch/Abstimmungen/.

In dieser Datenbank werden An-
gaben über alle städtischen,
kantonalen und Bundesabstim-
mungen seit 1848 angeboten.
Wenn Sie zum Beispiel wissen
möchten, wann die Abstimmung
über die Einführung der Halb-
ämter im Schaffhauser Stadtrat
stattfand, hier werden Sie fün-
dig.

Vielleicht haben Sie eine Wet-
te abgeschlossen, wann die Ab-
stimmung über den Bau einer
Randenüberfahrt von Hemmen-
tal nach Beggingen abgehalten
wurde, und wie das Ergebnis
lautete? Diese Datenbank wird
Ihnen darüber Auskunft geben,
ob Sie die Wette gewonnen oder
verloren haben.

Das Schaffhauser Stadtarchiv
ist dafür besorgt, dass die bei-
den Datenbanken immer à jour
bleiben. Stadtarchivar Peter
Scheck: «Wir hoffen allerdings
auch, dass uns das Publikum mit
Tipps und Informationen dabei
hilft.»

In historischen Kleidern aus dem reichen Fundus von Monika Stahel, verkleidet als Ratsherr, Bauer und
Arbeiter, machten Mitglieder des Historischen Vereins am Chlaus-Markt in der Unterstadt Werbung für
die Kantonsgeschichte. (Peter Pfister)
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FESTLICHES ANGEBOT
FÜR

FESTLICHE TAGE
Viele Wein- und Spirituosengeschenkideen

Italienische Spezialitäten von
Cascina San Giovanni auch als Geschenkkörbe

Falken Festbier 0.5 Lt. Fr. 1.25
Cava Sumarocca Semi-Secco
oder Secco 7 dl Fr. 8.50
Prosecco Valto 7 dl Fr. 11.20
Rimuss Party/Rose Fr. 3.40
Rimuss Champion Fr. 4.50

Getränke AG
Chlaffentalstrasse 100
8212 Neuhausen a. Rhf.
Tel. 052 675 56 56
Fax 052 675 56 50
www.tamagni.ch
E-Mail: box@tamagni.ch

Noten, Pianos & Service

Steigstrasse 78 • CH 8200 Schaffhausen
Telefon 052 624 49 79 • www.meisterpianos.ch

Schenken
Schenke gross oder klein,
aber immer gediegen.

Wenn die Bedachten die Gabe wiegen,
sei Dein Gewissen rein.

Schenke herzlich und frei.
Schenke dabei,
was in Dir wohnt an
Meinung, Geschmack und Humor,
so dass die eigene Freude zuvor
Dich reichlich belohnt.

Schenke mit Geist, ohne List.
Sei eingedenk,
dass dein Geschenk Du selber bist.

Besuchen Sie die

Märlistadt
Stein am Rhein

mit märchenhaften Attraktionen,
Wettbewerb und vielem mehr!

Sonntagsverkauf am 7., 14. und 21. Dezember
www.maerlistadt.ch

Wussten Sie, dass bei uns schon ab Fr. 195.– 
eine Märklin-Anfangspackung erhältlich ist?

Das Fachgeschäft
mit der grössten Auswahl der Region

Sporrengasse 6
8200 Schaffhausen
Tel. 052 625 83 47
Fax 052 624 13 29

E-Mail: benzag@smile.ch
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DONNERSTAGSNOTIZ

BSETZISCHTEI

In der Kolumne «Donnerstagsnotiz»
schreiben Autorinnen und Autoren,
deren Meinung sich nicht mit derje-
nigen der Redaktion decken muss.

Am letzten Montag hat der Kan-
tonsrat zahlreichen Gesuchstel-
lern das Kantonsbürgerrecht er-
teilt, die letzte Stufe auf dem
Weg zum Schweizer Pass. Wie
immer ging dieses Prozedere
problemlos und ohne Diskussi-
on über die Bühne. Der Kom-
missionspräsident gab noch die
Nationalitäten der Einbürge-
rungswilligen bekannt, und der
Rat nahm alle ohne Abstim-
mung ins Bürgerrecht auf.

Einige der Namen sind mir be-
kannt, sie stammen aus Thayn-
gen. Der Vater eines ehemaligen
Schülers hatte mir schon voll
Stolz erzählt, dass nun sein äl-
tester Sohn Schweizer werde.
Von einem andern Schüler
wusste ich, dass sein erstes Ge-
such noch von der Bürgerge-
meindeversammlung abgelehnt
worden war. Negative Äusse-
rungen machten im Dorf die
Runde und genügten für ein an-
onymes Nein bei der geheimen
Abstimmung an der Bürgerver-
sammlung. Auch bei den beiden
jungen Frauen, die jetzt einge-
bürgert wurden, gab es keinerlei
Begründung für das Scheitern

Einbürgerungen

des ersten Gesuchs. Das wäre
gemäss Urteil des Bundesge-
richts heute nicht mehr möglich.
Gefreut hat es mich auch, dass
ein schon seit Jahrzehnten in
Thayngen wohnhafter Mitbür-
ger südländischer Nationalität
endlich beschlossen hat, sich um
das Schweizer Bürgerrecht zu
bewerben. Er hat schon in ver-
schiedensten Organisationen
und Institutionen in unserem
Dorf und im Kanton mitgewirkt,
dieser Schritt ist nun wie eine
logische Krönung all dieser Ak-
tivitäten.

Entscheidend für die positive
Aufnahme dieser Gesuche ist
aber sicher das neue Verfahren.
Statt der Bürgergemeinde ent-
scheidet heute der Einwohner-
rat über die Aufnahme ins Orts-
bürgerrecht. Eine Kommission,
bestehend aus Gemeinde- und
Einwohnerräten (mit oder ohne
Thaynger Bürgerrecht) prüft
vorgängig alle Gesuche und lei-
tet sie weiter an den Einwohner-
rat. Diese Kommission führt
auch Gespräche mit den Ge-
suchstellern, stellt ihre Sprach-
kenntnisse fest und kann auch

ein Gesuch zurückstellen, wenn
die Bedingungen nicht erfüllt
sind. Die Verhandlungen im Ein-
wohnerrat wurden später unter
Ausschluss der Öffentlichkeit
geführt, scheinbar nicht ganz
ohne Nebengeräusche, aber der
Rat muss sich ja auch zuerst an
seine neue Aufgabe gewöhnen.

Wichtig scheint mir, dass emo-
tional geladene Situationen, die
dann wie in Emmen oder an an-
dern Orten zu pauschalen Ab-
lehnungen gewisser Nationen
führten, mit dieser Neuregelung
vermieden werden können.
Eine sachliche und individuelle
Prüfung jedes Gesuchs ist ver-
nünftig, aber es müssen alle die
gleichen Chancen haben. Dis-
kriminierungen ganzer Natio-
nen sind unwürdig, der Ent-
scheid über Aufnahme oder Ver-
weigerung des Schweizer Bür-
gerrechts muss ohne Vorurteile
oder gar versteckte Fremden-
feindlichkeit zu Stande kom-
men.

Stefan Zanelli ist Leiter der
Heilpädagogischen Schule
Sandacker.

Zu einer eigentlichen Premiere
kam es am Montag im Kantons-
rat bei der Behandlung der ers-

Wir haben ja im Vorfeld der kan-
tonsrätlichen Debatte um eine
mögliche Abschaffung des Er-
ziehungsrats (siehe Seite 22) an-

fänglich die Meinung  vertreten,
das Gremium habe sich überholt
und gehöre tatsächlich in den
Himmel geschossen. Aber dass
wir uns im Parlament von FDP-
Kantonsrat Eduard Joos, der
eben diese Forderung aufstellte,
als «Hoforgan der SP» titulieren
lassen mussten, fanden wir doch
ziemlich gewagt. Wir schreiben
ja auch nie, die «Schaffhauser
Nachrichten» seien das «Hofor-
gan» von FDP und SVP. Dass
diese beiden Parteien der bür-
gerlichen Zeitung ebenso nahe
stehen wie die Linken und Grü-
nen (hoffentlich) uns, liegt in ei-
nem politisch aktiven Kanton
praktisch auf der Hand. Aber
«Hoforgan»: Nein danke, lieber
Kantonsrat Joos!

Stadtpräsident Marcel Wenger
tritt bekanntlich auf Ende Jahr
aus dem Kantonsrat zurück,
weil er nach der Ablehnung der
Erhöhung der Stadtratspensen
sich aus vielen öffentlichen Äm-
tern zurückzieht. Eigentlich
schade, denn er hat die Interes-
sen der Stadt immer äusserst vi-
rulent vertreten. Nachdem
schon der Hallauer Hans-Ulrich
Güntert für die Osterfinger
Kantonsrätin Regula Stoll nach-
gerückt ist, kommt es also An-
fang Januar wieder zu einem
stadtfreisinnigen Stühlerücken.
Uns wundert nur, dass Heinz Sul-
zer Wengers Stuhl besetzen wird,
denn bei den letzten Kantons-
ratswahlen verpasste er die Wie-
derwahl – notabene als erster Vi-
zepräsident – um neun Stimmen
kläglich. Sachen gibts ...

ten Volksmotion. Dieses neue
Volksrecht wurde bekanntlich
mit der neuen Kantonsverfas-
sung eingeführt. Kantonsrats-
präsident Hermann Beuter sag-
te bei der traktandierten Volks-
motion «Nein zum einem Kon-
trollzentrum für Lastwagen mit-
ten in der Stadt», mangels Moti-
onsbegründer im Saal höre man
nun gerade die regierungsrätli-
che Antwort. Nachdem zwei (!)
Regierungsräte sich geäussert
hatten, sprachen die Fraktions-
sprecher für und gegen die
Volksmotion. Am Ende wurde
abgestimmt und das Volksbe-
gehren abgelehnt. Und man hat-
te im Saal das merkwürdige Ge-
fühl, bei dieser Volksmotion sei-
en alle anwesend gewesen – nur
das Volk nicht.

Die Nagra, man muss es ihr las-
sen, hat sich seit Siblingen zu ei-
ner richtigen PR-Spezialistin ge-
mausert. Hat man damals noch

durch Maschendraht zu uns ge-
sprochen, erhalten wir heute
frei Briefkasten und für teuers-
tes Geld feine Publikationen, in
denen die Nagra uns zeigt, wie
sie «mit der Bevölkerung im Di-
alog» steht. Dass der Schaffhau-
ser Regierungsrat Herbert Bühl,
Geologe von Beruf, an jenem
Dialogtag in Trüllikon kein Refe-
rat halten durfte, verleitet uns
zur Annahme, dass ein Regie-
rungsrat, je mehr er vom Fach
ist, aus Sicht der Nagra offenbar
nicht zum Volk gehört ...

Während am Bildschirm Herr
Blocher in den Bundesrat ge-
wählt wird, fällt uns beim Aus-
misten auf der Redaktion «Der
graue Brief» der Auns mit ihren
41'000 Mitgliedern in die Hän-
de. Wir fragen uns, wohin Herr
Blocher nun mit ihnen allen
will, die kriegt er doch nicht auf
die Bundeshaustribüne, oder?
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Lastwagen-Kontrollzentrum im Güterbahnhof kann gebaut werden

Schwerverkehr: Sicherheit geht vor
Zu einer Premiere kam es am

Montag im Kantonsrat: Die

erste Volksmotion wurde be-

handelt. Es ging um den Wi-

derstand gegen das geplante

Kontrollzentrum für Schwer-

verkehr im Güterbahnhof. Re-

gierung und Parlament sind

der Ansicht, der anschwellen-

de Transitschwerverkehr müs-

se vor den beiden A-4-Tunnels

kontrolliert werden. Werden

eigentlich Lawinen von Last-

wagen erwartet?

BEA HAUSER

Niemand kann sich etwas vor-
machen: Seit dem Inkrafttreten
des Landverkehrsabkommens
mit der Europäischen Union An-
fang 2001 hat der Transit-
Schwerverkehr auf den Haupt-
verkehrsachsen stark zugenom-
men. An Werktagen durchque-
ren die Schweiz heute auf allen
Nord-Süd-Achsen total täglich
20‘000 Lastwagen – und es wer-
den immer mehr. Finanzdirek-
tor Hermann Keller sagte am
Montag im Kantonsrat, dass
heute an Werktagen rund 1‘450
Lastwagen auf der A4 durch den
Fäsenstaubtunnel fahren, mit
deutlich steigender Tendenz,
wie er betonte.

VON EMOTIONEN GEPRÄGT

Keller und sein Regierungskol-
lege Hans-Peter Lenherr nah-
men zur ersten Volksmotion, die
im Kantonsrat behandelt wurde,
Stellung. Es geht um den Vor-
stoss der Gegnerinnen und Geg-
ner des geplanten Schwerver-
kehr-Kontrollzentrums im Gü-
terbahnhof. Die Motionäre be-
fürchten, dass an der Fulach-
strasse vermehrt Lastwagen ver-
kehren, die ihre Wohnqualität
beeinträchtigen. Finanzdirektor
Hermann Keller bedauerte im
Rat, dass die Diskussion um die-

ses Kontrollzentrum teilweise
von Emotionen geprägt sei, «die
bei sachlicher Betrachtung in
keinem Verhältnis zu den Reali-
täten stehen», wie er im Parla-
ment unterstrich.

Wovon wird eigentlich ge-
sprochen, wenn vom Schwerver-
kehr auf der A4 geredet wird?
Die eingangs erwähnten 1‘450
Lastwagen mit stark steigender
Tendenz dürften nur die Spitze
eines Eisbergs sein. Das Pro-
blem sind aber nicht die Lastwa-
gen alleine, das Problem liegt
bei den unseriösen Transpört-
lern aus ganz Europa (auch aus
der Schweiz!), die übermüdete
Fahrer mit schlecht gesicherter
Ladung oder überladenen Fahr-
zeugen auf die grosse Fahrt schi-
cken. Schon öfter hat die Schaff-
hauser Polizei umfangreiche
mobile Verkehrskontrollen beim
Schwerverkehr durchgeführt.
André Gnehm, stellvertreten-
der Chef der Verkehrspolizei,
rechnet mit 20 bis 25 Prozent
der kontrollierten Brummis, die
gegen Verkehrsvorschriften ver-
stossen. Und das ist die Crux an

der wachsenden Lastwagen-
lawine.

18 STUNDEN AM STEUER

Hermann Keller zählte dem Par-
lament auf, um welche Verkehrs-
vorschriften es geht: um das
Nichteinhalten der Arbeits- und
Ruhezeit, um Übergewicht und
um mangelhafte Betriebssicher-
heit der Fahrzeuge. Die Polizei
hat mehrmals Chauffeuren den
Schlüssel wegnehmen müssen,
die 18 Stunden und mehr hinter
dem Steuer sassen. Und das in
hohen Tempi auf der A4!

Darum  haben Regierungsrat
und die Mehrheit des Parla-
ments die Sicherheitsfrage hö-
her gewertet als die Angst der
Volksmotionäre vor mehr Ver-
kehr auf der Fulachstrasse. Das
geplante Schwerverkehr-Kon-
trollzentrum im Güterbahnhof
bezwecke die Erhöhung der Ver-
kehrssicherheit, erklärte Fi-
nanzdirektor Keller. Es sei abso-
lut zwingend, dass die Kontrol-
len vor den beiden Fäsenstaub-
und Cholfirstunnels durchge-

führt würden. «Wir nehmen ein
paar Lastwagen zusammen auf
der A4 weg und leiten sie auf die
Schönenbergbrücke», erklärte
André Gnehm. Dort werde ein
Beamter postiert, der die Laster
via Fulachbrücke zum Güter-
bahnhofareal weise. Dort stehe
wiederum ein Beamter, der sie
zum Kontrollzentrum und
nachher wieder auf die Fulach-
strasse Richtung A4 leiten wer-
de. «Wir müssen alles verhin-
dern, damit die Lastwagen nicht
auf der Bachstrasse landen», un-
terstrich Gnehm. Durch die Kri-
tik der Kontrollzentrum-Geg-
nerschaft werde nun eine Alter-
native mit Rampen geprüft, wo-
bei zwei Varianten im Vorder-
grund stünden, über die dieser
Tage Verhandlungen mit den
Landbesitzern geführt würden,
so André Gnehm.

TÄGLICH 40 BRUMMIS

Den Gegnern geht es darum,
von einer Zunahme an Schwer-
verkehr auf der Fulachstrasse
verschont zu werden. Regie-

Regierungsrat und Parlament sind überzeugt, dass der Güterbahnhof der richtige Ort für das geplante
Schwerverkehr-Kontrollzentrum ist. (Peter Pfister)
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FAXrungsrat Keller erinnerte im
Kantonsrat an die Tatsachen:
1993, vor dem Bau der A4, sei
die Fulachstrasse von täglich
22‘750 Fahrzeugen, davon
knapp 3‘300 Lastwagen, befah-
ren worden. Heute würden auf
diese Strasse rund 11‘000 Fahr-
zeuge verkehren, wovon 650
Lastwagen sind, was knapp
sechs Prozent entspreche. In ei-
ner ersten Phase der Inbetrieb-
nahme des Kontrollzentrums,
so Hermann Keller, könnten
täglich maximal 40 Lastwagen
einer umfassenden Kontrolle
unterzogen werden. Das wurde
von André Gnehm bestätigt,
der betonte: «Die Fulachstras-
se wird mit täglich 80 Fahrten,
nämlich Zufahrt und Wegfahrt,
belastet.» Bei gleichbleibender
Verkehrsbelastung betrage der
Anteil der Lastwagenfahrten
mit diesen 40 zusätzlichen
Lkw 6,6 Prozent, sagte Her-
mann Keller.

ENTTÄUSCHTE GEGNER

Am Ende der kantonsrätlichen
Debatte lehnte das Parlament
die erste behandelte Volksmo-
tion mit 51 zu 6 Stimmen ab.
Die Bürgerinitiative «Nein
zum Lastwagen-Kontrollzen-
trum mitten in der Stadt» ist
enttäuscht. «Der Kantonsrat ist
bei der Behandlung des neuen
Volksrechts ‚Volksmotion’ of-
fenbar noch unsicher. Mit unse-
rer Volksmotion machte er kur-
zen Prozess und lehnte eine
Überweisung an den Regie-
rungsrat ab, ohne die Begrün-
dung der Motionäre anzuhö-
ren. Dafür kam der Regie-
rungsrat ausgiebig zu Wort, der
das unselige Projekt unbedingt
durchdrücken will», schreibt
die Bürgerinitiative.

Sie stosse sich besonders an
der Tatsache, dass ihr weder im
Parlament noch in den Fraktio-
nen Gelegenheit geboten wor-
den sei, die Motion zu begrün-
den, wie das bei Motionen üb-
lich sei.

Die Erstunterzeichner der
Volksmotion seien nicht
einmal über die Traktandenlis-
te am 8. Dezember informiert
worden und hätten deshalb die
Debatte nicht einmal verfolgen
können.

Strom erneut billiger
EKS AG. Gute Aussichten für
Kundinnen und Kunden der
EKS AG: Der Strom des kanto-
nalen Elektrizitätswerks wird
ab Oktober 2004 nochmals
günstiger. Die EKS AG begrüsst
die von der Axpo angekündigte
Senkung der Strompreise auf
den 1. Oktober 2004. Die ge-
währten Vergünstigungen um-
fassen für die EKS AG rund 2,7
Millionen Franken. Diese wer-
den vollumfänglich und zum
gleichen Zeitpunkt an die Kun-
dinnen und Kunden weiterge-
geben. Konkrete Massnahmen
und weitere Informationen
werden folgen. Mit schrittwei-
sen Preissenkungen in den letz-
ten fünf Jahren beweise die
EKS AG, dass sie ihren Auftrag
zu einer sicheren und preiswer-
ten Stromversorgung ernst
nehme, schreibt das Elektro-
unternehmen in einer Medien-
mitteilung. (az)

Neuer Axpo-Präsident
Axpo Holding. Das Verwaltungs-
ratspräsidium der Axpo Hol-

ding AG wird im nächsten Jahr
neu besetzt: Walter Kägi tritt
nach erfolgreicher, vierjähriger
Tätigkeit auf die Generalver-
sammlung vom 12. März 2004
aus Altersgründen zurück. Der
Verwaltungsrat wird der Gene-
ralversammlung Robert Lom-
bardini als neuen VR-Präsiden-
ten zur Wahl vorschlagen. Der
54-jährige Bündner verfügt
über langjährige Industrie-Er-
fahrung in verschiedenen Be-
reichen. Nach Führungsfunkti-
onen unter anderem bei Agie
und Motor Columbus war der
diplomierte Elektroingenieur
zuletzt als CEO der Dätwyler
Holding AG tätig. (Pd.)

Gemeinsame Firma
InstaControl AG. Neue gesetzli-
che Vorschriften öffnen den
Markt für Kontrollen von elek-
trischen Installationen. Strom-
versorgungsunternehmen müs-
sen künftig über eine rechtlich
und finanziell unabhängige In-
stitution verfügen, wollen sie
die periodischen Kontrollen in
ihrem Versorgungsgebiet aus-
führen. Die Städte Winterthur

und Schaffhausen gründen
deshalb eine gemeinsame Fir-
ma, die am 1. Januar 2004 ih-
ren Betrieb aufnehmen und
zunächst in diesen beiden
Städten Installationskontrol-
len im Elektrobereich anbieten
wird. Die bereits innerhalb der
Swisspower zusammenarbei-
tenden Städte bzw. Stadtwerke
von Winterthur und Schaffhau-
sen reagieren auf diese neuen
Rechts- und Marktverhältnisse
und gründen das gemeinsame
Unternehmen InstaControl
AG. Durch diese privatrechtli-
che Aktiengesellschaft bieten
die beiden Stadtwerke ihren
Stromkundinnen und -kunden
die Kontrolle von Elektroin-
stallationen als Dienstleistung
an. Mit diesem Angebot kön-
nen einerseits die bestehenden
Kundenbeziehungen weiter
gepflegt und andererseits die
Arbeitsplätze der bis anhin mit
den Kontrollen betrauten Mit-
arbeitenden aufrecht erhalten
werden. Grosses Know-how
sowie  eine gute Motivation
des Personals sind eine gute
Ausgangslage für InstaControl,
um auf dem freien Markt be-
stehen zu können. (Pd.)

Unternehmen zeigt grosses soziales Engagement
IVF Hartmann AG. Das Neuhau-
ser Unternehmen hat ein neues
Sponsoringprojekt, gemeinsam
entwickelt mit dem Service-
club Kiwanis. Als erste Tat hat

die IVF Hartmann einen
Scheck über 5'000 Franken an
das Wohnheim Ungarbühl über-
wiesen, und zwar im Rahmen
der diesjährigen Weihnachtsak-

tion von Radio Munot. Ste-
phan Eckhart und Michaela
Schäfer von der IVF Hartmann
übergaben Radio-Munot-Re-
daktorin Ursi Waldvogel kürz-
lich den Scheck im Studio von
Radio Munot.

Michaela Schäfer (rechts) und Stephan Eckhart von der IVF Hart-
mann überreichen Radioredaktorin Ursi Waldvogel den Scheck
für das Wohnheim Ungarbühl.

Das Lokalradio hat neben
dem Neuhauser Unternehmen
weitere Partner bei der Weih-
nachtsaktion, dessen Ziel
70'000 Franken ist. Die Service-
clubs Rotary Munot, Rotary
Schaffhausen, die Lions Clubs
Schaffhausen und Insel Werd
sowie die Junge Wirtschafts-
kammer führen jeweils am
Samstag in der Altstadt eigene
Sammelaktionen zugunsten der
Weihnachtsaktion von Radio
Munot durch. Für die IVF Hart-
mann bleibt das Engagement
für das Wohnheim Ungarbühl
nach Medienmitteilung keine
einmalige Sache.          (ha.)



Weihnachten in Haiming im Tirol
21.–26. 12. 03, 6 Tage,  HP     Fr. 760.–

Silvester in Wien
30. 12. 03–2. 1. 04,
4 Tage, HP                               Fr. 785.–

Winterferien in Mayrhofen
im Zillertal
24.–31. 1. 04, 8 Tage, HP        Fr. 980.–

VWinterferien in Pertisau
am Achensee
24.–31. 1. 04., 8 Tage, HP       Fr.   715.–

Winterferien in Sillian im Osttirol
31. 1.–7. 2. 04, 8 Tage, HP      Fr.   830.–
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Machen Sie es sich mit uns bequem!

René Bührer AG ° Möbel ~ Vorhänge ^ Bodenbeläge
Rheinfallstrasse 7  CH-8212 Neuhausen am Rheinfall
info@buehrer-wohnen.ch ° www.buehrer-wohnen.ch
Telefon 052 672 16 30 ° Fax 052 672 16 40

A1060312

Der Stern
Hätt einer auch fast mehr Verstand
als wie die drei Weisen aus Morgenland
und ließe sich dünken, er wär wohl nie
dem Sternlein nachgereist wie sie;
dennoch, wenn nun das Weihnachtsfest
seine Lichtlein wonniglich scheinen lässt,
fällt auch auf sein verständig Gesicht,
er mag es merken oder nicht,
ein freundlicher Strahl
Des Wundersternes von dazumal.

Wilhelm Busch

Nächstes Jahr in Jerusalem 
(Alguds),

dieses Jahr bai Aladin!

Ich und meine Familie in Jerusalem 
wünschen allen eine fröhliche 

und friedliche Weihnacht!
Aladins Lederstube, Webergasse, Schaffhausen

A
10

60
44

8



REFERAT FÜR
BAU + UMWELT

Die Stadt Schaffhausen beabsichtigt die Vergabe
folgender Baulandparzellen

IM BAURECHT

«Jugendheim», Rosengasse 26
Die schutzwürdige Liegenschaft «Jugendheim» liegt
im Zentrum der Schaffhauser Altstadt. Das grosse
Volumen und die einzigartige Hofsituation bietet
verschiedene Nutzungsmöglichkeiten. Die Liegen-
schaft lässt sich im Rahmen der Bauordnung (Alt-
stadtzone) und unter Berücksichtigung der denkmal-
pflegerischen Auflagen nutzen.

«Wohnhaus», Rosengasse 18
Dieses freistehende Wohnhaus mit grosszügigem
Hofbereich lässt sich im Rahmen der Bauordnung
(Altstadtzone) und unter Berücksichtigung der denk-
malpflegerischen Auflagen nutzen.
Kurzinfo: www.sh-immomarkt.ch
Interessierte erhalten Auskunft beim Baureferat,
Liegenschaftenverwaltung, Hochstrasse 125,
8200 Schaffhausen, Telefon 052 632 53 42,
E-Mail: hansrudolf.schlatter@stsh.ch.

Kanton Schaffhausen
Hochbauamt

Beckenstube 11
CH-8200 Schaffhausen
www.sh.ch

Wir sind im Hochbauamt des Kantons Schaffhausen ein motiviertes,
einsatzfreudiges Team, welches den Kanton Schaffhausen als
Gebäudebesitzer und Bauherr vertritt.
Als Nachfolgepersönlichkeit für den in Pension gehenden heutigen
Stelleninhaber suchen wir per 1. Juni 2004 eine ausgewiesene, praxis-
bewährte Fachkraft, welche als

Fachfrau/Fachmann  Gebäude-Instandhaltung

die Verantwortung für die bauliche Instandhaltung der kantonalen
Liegenschaften übernimmt.

Sie...

• werden bei uns für das Funktionieren der baulichen und betrieblichen
Infrastruktur von kantonalen Gebäuden verantwortlich sein, d. h.:  Sie
werden u. a. für die Ausstattung von zeitgemässen Arbeitsplätzen, für
das Raumklima, die fristgerechte und kostenbewusste Bereitstellung
des Büromobiliars, die prompte und kundenfreundliche Lösung von
Haustechnik- und Telematikproblemen, für Sicherheitsfragen usw.
zuständig sein.

• bringen für diese anspruchsvollen Facility-Aufgaben ausgewiesene
praktische Erfahrungen in professioneller Gebäude-Instandhaltung/
-Bewirtschaftung mit sowie eine gesunde «Dienstleistungsmentalität».

• haben Erfahrung in Projektadministration, kostenbewusster Bud-
getierung, Kostenkontrolle und kommen beruflich aus dem Hoch-
baubereich.

• sind sich gewohnt, in einem Team von Fachleuten mitzuarbeiten und
dabei die Ihnen zugeteilten Aufgaben in Eigenverantwortung zu lösen.

• bringen Belastbarkeit, Flexibilität, unkompliziertes und kreatives
Denken, kundenfreundliche Umgangsformen, schnelles Reagieren auf
ständig wechselnde Anforderungen und Sinn für Administration mit.

Wir...

• bieten Ihnen in unserem kleinen, aufgestellten Team eine interessante,
vielseitige und verantwortungsvolle Tätigkeit mit angenehmem
Arbeitsklima.

• unterstützen Sie in fachlicher Weiterbildung.
• haben fortschrittliche, kantonal geregelte Anstellungsbedingungen.
• arbeiten an zentraler Lage im Herzen der Altstadt Schaffhausen.
• freuen uns auf Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen bis

16. Januar 2004 an unten stehende Adresse:

Interessiert? Frau K. Müller, Kantonsbaumeisterin, gibt Ihnen gerne
zusätzliche Auskünfte unter Telefon 052 632 73 31.

STELLEN

MARKTNOTIZ
Meister Pianos: Presseapéro zur Eröffnung der Keyboard-
und Digitalpiano-Abteilung
Betreut wird die Abteilung durch Werner Merkli, einem Fachmann aus der Elektronik-
Branche (Swoop-Records GmbH). Er ist jeweils Di–Fr Morgen, Mi+Fr Nachmittag sowie
nach Vereinbarung anwesend.

Am Samstag, 13. Dezember, feiern wir die Eröffnung mit diversen Attraktionen, Apéros
und Snacks. Die Familie Gysel, Wyschopf Hallau, präsentiert ihre Weine. Während des
ganzen Tages werden vom Geschäftsführer der Yamaha-Schweiz, Herrn Thomas Glutz, die
Möglichkeiten der elektronischen Tasteninstrumente demonstriert.

An dieser Stelle möchten wir auch auf unseren neuen Internet-Shop aufmerksam ma-
chen. Unter www.meisterpianos.ch können Sie viele Informationen über alle unsere Pro-
dukte sammeln uns selbstverständlich auch online bestellen.
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Y. Bastawrous
Gärtnerei Schleitheim

Tel. 052 680 12 63
Fax 052 680 25 41

Blumengeschäfte Schleitheim
Tel. 052 680 10 10
Neunkirch
Tel. 052 681 16 37

Zum Festtag
Blumen undArrangements

Frohe Festtage wünschen
Fiorella Schleinzer und Ihr Team
am Sonntagsverkauf geöffnet
8200 Schaffhausen, Münstergasse 28, Tel. 052 625 31 61

Aus unserer grossen

Weihnachtsbücher-

Ausstellung im Kinder- 

und Jugendbuchkeller

Bücherschoch
Vordergasse 72, 
Schaffhausen
Telefon 052 625 43 69
Telefax 052 625 56 78     

Donnerstag, 7., und Freitag, 8. Dezember
jeweils 17.00 bis 21.00 Uhr

Stadthausgasse 17 • CH-8200 Schaffhausen

Telefon: 052 625 52 57 • Fax: 052 625 52 23

E-Mail: felsenkeller-sh@bluewin.ch • Homepage: www.felsenkeller.ch

PERSÖNLICHE BERATUNG
WIRD BEI UNS GROSS GESCHRIEBEN

BOUTIQUE SEVEN
WO MODE ZUM ERLEBNIS WIRD

UNTERSTADT 7

ZUM WEIHNACHTSFEST EIN
EINKAUFSGUTSCHEIN VON IHNEN

MIT LIEBE GESCHENKT

4. bis 24. Dezember 2003

15-20%
Rabatt

auf alle Perlen

B. B.
Perlen, Schmuck

und Antiquitäten
Unterstadt 25

8200 Schaffhausen
A1060783

Du kannst nicht
zur gleichenn Zeit
lachen und
unfreundlich sein.
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Märchenhaftes Theater: «Peterchens Mondfahrt» mit der Kleinen Bühne Schaffhausen

Sechs Beinchen für Herrn Brummsemann
Mit einer zauberhaften und

liebevollen Inszenierung von

«Peterchens Mondfahrt» be-

geisterte am vergangenen

Samstag die Kleine Bühne

Schaffhausen Gross und Klein

im Stadttheater. Das Märchen

wird an diesem Wochenende

noch viermal aufgeführt.

MICHAEL HELBLING

Für seine traditionellen Mär-
chenaufführungen im Dezem-
ber hat sich die Kleine Bühne
heuer einen Klassiker vorge-
nommen: «Peterchens Mond-
fahrt» von Gerdt von Bassewitz.
Das zauberhafte Märchen er-
zählt von den beiden mutigen
und redlichen Kindern Peterli
und Anneli (Samuel Uhr und
Céline Saxer), die dem armen
Maikäfer Herrn Brummsemann
(Ruedi Meyer) helfen, sein seit
Generationen fehlendes Bein-
chen wiederzufinden. Dieses ist
nämlich von der Nachtfee auf
den Mond gezaubert worden –
zusammen mit der gestohlenen
Birke, die der böse Holzdieb vor
langer Zeit geschlagen hat und
an dem es hängen geblieben ist.
Und so ein leidiger Zauber kann
eben nicht mehr rückgängig ge-
macht werden – es sei denn, der
bedauernswerte Käfer, selbst
nicht gerade ein Ausbund an
Tapferkeit, findet tapfere zwei
Kinder, die noch nie ein Tier ge-
quält haben. Und so kommt es,
dass er eines Vollmondnachts
auf dem Fensterbrett von Peterli
und Anneli landet: eine mär-
chenhafte Mondfahrt beginnt.

Nachdem die beiden Ge-
schwister die traurige Geschich-
te des Maikäfers gehört haben,
fackeln sie nicht lange und fas-
sen kurzerhand den Entschluss,
Herrn Brummsemann zu helfen.
Nach einem Crashkurs in Sa-
chen Fliegen erhebt sich das Trio
in die Lüfte und landet schon
bald auf der Sternenwiese beim

Sandmännchen (Karl Bach-
mann) und den Sternenkindern
– die Hilfe des Sandmännchens
brauchen sie nämlich, um ans
Fest der Nachtfee (Karin Ulrich)
zu gelangen, und auch ein Säck-
chen goldglänzender Träum-
schönzauberschlafsand soll ih-
nen noch gute Dienste leisten.

BLITZFEE UND REGENFRITZ

Das Fest der Nachtfee, zu dem
die Gastgeberin sämtliche Ele-
mentargeister eingeladen hat,
ist dann auch einer der Höhe-
punkte in der Aufführung: Mit
Paukenschlägen trifft der Don-
nermann (René De Vettori) ein,
säuselnd rauscht die Windliese
(Alexa Scherrer) herbei, gefolgt
von der Blitzfee (Fridy Uehlin-
ger), dem frostig-zackigen Eis-
max (Ruedi Widmer) und
feuchtfröhlichen Regenfritz (Er-
win Beyeler). Sie alle sind
zunächst entsetzt ob des unein-
geladenen Besuchs, der mit dem

vom grossen Bären (Patrick
Ronner) gezogenen Himmels-
schlitten in die Sause geplatzt
ist, entschliessen sich dann aber
schnell dazu, den tapferen zwei
Erdenkindern und dem bedau-
ernswerten Herrn Brummse-
mann zu helfen. Dank einer
(wirklich!) riesigen Kanone wer-
den Peterli, Anneli und der Mai-
käfer mit viel Schall und Rauch
auf den Erdtrabanten geschos-
sen, wo der böse und hinterlisti-
ge Mondmann (Thomas Moser)
haust und das Brummsemann-
sche Beinchen partout nicht her-
geben will. Da wollen auch die
versammelten Kräfte aller Ele-
mentargeister wenig nützen,
und erst als Peterli dem grimmi-
gen Kerl eine gehörige Portion
Träumschönzauberschlafsand in
die Augen streut, gibt sich dieser
der Schwere des Schlafes hin
und kann überlistet werden –
Herr Brummsemann hat endlich
sechs Beinchen und ist über-
glücklich.

Mit «Peterchens Mondfahrt»
ist der Kleinen Bühne die zau-
berhafte Inszenierung eines
ebensolchen Märchens ge-
glückt. Dazu beigetragen haben
neben den prächtigen Kostümen
von Christine Meyer und der
eingängigen Musik von Vreni
Winzeler natürlich ein En-
semble, das mit viel Begeiste-
rung spielt: Bemerkenswert ist
da natürlich Ruedi Meyer («Der
Kontrabass»), der als wenig tap-
ferer, aber umso liebenwerterer
Maikäfer überzeugt. Ganz
besonders aber wussten die bei-
den Nachwuchsmimen Céline
Saxer und Samuel Uhr als Anne-
li und Peter zu gefallen: Sie zeig-
ten über die gesamte Dauer des
Theaters eine tolle schauspiele-
rische Leistung ohne jeden Fehl
und Tadel.

Mit einer guten Hand voll Träumschönzauberschlafsand können Anneli und Peter (Mitte) den bösen
Mondmann besiegen, während Herr Brummsemann vor Schreck gleich ohnmächtig geworden ist.

(Peter Pfister)

«Peterchens Mondfahrt» ist am
Samstag und Sonntag jeweils
um 14 und um 17 Uhr zu sehen
(siehe auch «fraz»).
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Einkaufszentrum mit Coop-Supermarkt im Quartier Gruben eröffnet

Aus einer Fabrik wurde ein Einkaufszentrum

Gleich beim
Eingang des
neuen Coop-
Supermarkts
Gruben trifft
man auf die
grosszügige
Früchte- und
Gemüseabtei-
lung.
(Peter Pfister)

Im Fabrikationsgebäude der

ehemaligen Fahrradfabrik

Weinmann im Grubenquar-

tier hat Coop ein neues Ein-

kaufszentrum eröffnet. Ne-

ben einem modernen Coop-

Supermarkt erweitern die

Untermieter Otto’s Kleider-

shop, Bingo Schuhdiscount

und Konditorei «Blockhüsli»

das Angebot.

PETER PFISTER

Mehrere Jahre lang lag das Areal
zum grossen Teil brach. Die
Schaffhauser F+S Immobilien
Systeme AG erwarb die Liegen-
schaft und konnte Coop als Mie-
terin gewinnen. Unter der Bau-
leitung der Georg Fischer Im-
mobilien-Service AG wurde die
alte Fabrikationshalle gründlich
saniert, wobei neben den Anfor-

derungen der Architekur und
des Nutzers auch den Vorschrif-
ten der kantonalen Energiever-
ordnung Rechnung getragen
wurde. Neue Sparlampen und
moderne Regeltechnik für Lüf-
tung und Heizung helfen, den
Energieverbrauch zu senken.
Die Abwärme der Kühlanlagen
wird für die Aufbereitung des
Warmwassers genutzt.

Blendfreies Nordlicht

Stützen und Träger aus Stahl-
profilen halten eine durch die
luftige Höhe leicht wirkende
Gebäudehülle. Das nach Nor-
den ausgerichtete Sheddach mit
den speziell geschwungenen
einzelnen Bögen, welche für
blendfreies Licht in der Halle
sorgen, blieb erhalten. Ein alter
Laufkran wurde frisch gelb ge-
strichen und zeugt nun von der
Geschichte und dem früheren
Zweck der Halle.

Der neue Coop folgt dem
neuesten gesamtschweizeri-
schen Erscheinungsbild von
Coop. So ist der Boden des Su-
permarkts und der Mall aus
grauem Onsernone-Granit und
die Beleuchtung sorgt mit ge-
zielt eingesetzten Spots für pro-
duktespezifische Akzente. Über
den einzelnen Rayons hängen
pfiffige Bilder, die die Orientie-
rung im Supermarkt erleichtern.

Grosszügiges Angebot

Das Angebot kann dank der
grosszügigen Gestaltung über-
sichtlich präsentiert werden.
Viel Gewicht hat Coop auf die
Frischprodukte-Abteilungen ge-
legt. So trifft man gleich beim
Eingang auf eine grosszügige
Früchte- und Gemüseauslage,
wo man sich in aktiver Selbstbe-
dienung seinen eigenen Früch-
tekorb zusamenstellen kann.
Eine topmoderne bediente

Metzgerei mit Frischfisch und
ein ebenfalls bedienter Käse-
stand bilden die anderen zwei
Schwerpunkte des Frischpro-
dukte-Angebots.

Bei den Backwaren kann
dank einer eigenen Ausbackstel-
le ofenfrisches Brot bis Laden-
schluss angeboten werden. Das
Weinsortiment umfasst rund
400 Sorten, und selbstverständ-
lich sind auch die Produkte von
Naturaplan, Oecoplan, Max Ha-
velaar und Naturaline erhält-
lich.

Der Non-Food-Bereich um-
fasst Artikel des täglichen Be-
darfs von Waschmitteln über
Haushaltgeräte und Geschirr bis
hin zu einem umfangreichen Ba-
byartikelsortiment. Drogeriear-
tikel vom Lebertran bis zur Kie-
selerde und eine Kosmetikabtei-
lung mit einer grossen Auswahl
an Testprodukten, wo beispiels-
weise auch Lippenstifte vor dem
Kauf auf ihre Wirkung hin über-
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Ein festliches
Präsent zur

Eröffnung er-
hielt Ge-

schäftsführer
Stefan Wipf
(links) von
Verkaufslei-

ter Livio
Bontognali.

(Peter
Pfister)

prüft werden können, runden
das Angebot ab.

In der umfassenden Gebinde-
rücknahmestelle beim Eingang
können vor dem Einkauf Pfand-
flaschen, Harasse, PET- und
Milchflaschen, Batterien und
Rahmbläserpatronen entsorgt
werden.

100 Parkplätze

Das alte Magazin im Osten der
Halle wurde abgebrochen, auf
dem Gelände wurden 100 Park-
plätze erstellt. Die Linie 4 der
Schaffhauser Verkehrsbetriebe,
die am Einkaufszentrum vorbei-
führt, soll ab dem kommenden
Fahrplanwechsel mit grösseren
Gelenkbusse bedient werden,
und auch während der Schulfe-
rien im Zehn-Minuten-Takt ver-
kehren. Für die Bedürfnisse der
Bewohner des Alpenblickquar-
tiers, die heute ohne Einkaufs-
möglichkeit und öffentliche Ver-
kehrsverbindungen dastehen,
ist Coop mit einem privaten
Transportunternehmen in Ver-
handlungen für einen Shuttlebe-
trieb zwischen dem neuen Ein-
kaufszentrum und dem Quar-
tier.

Geschäftsführer Stefan Wipf,
selbst im Quartier wohnhaft,
wird von Chefmetzger Marco
Petruzzi und 25 Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern unter-

stützt. Trotz der Schliessung der
Filialen Alpenblick und Buch-
thalen wurden so in der Stadt
acht zusätzliche Arbeitsstellen
geschaffen.

Schuhe, Kleider und Konfekt

Auf der dem Coop-Supermarkt
gegenüberliegenden Seite der
grosszügigen Mall bieten drei
Untermieter von Coop ihre Pro-
dukte an. Bingo-Schuh-Dis-
count ist eine Tochterfirma von
Vögele. Sie ist bereits mit 59 Fi-
lialen in der Schweiz vertreten
und praktiziert ein Verteilkon-

zept, das ausschliesslich über
den Preis kommuniziert wird.
Otto's, laut Eigenwerbung «die
verrückteste Ladenkette der
Schweiz», versucht sich zum
ersten Mal in einem Einkaufs-
zentrum zu behaupten. Auf ei-
ner Verkaufsfläche von 240 m2

wird trendige Mode für Jung
und Alt präsentiert. Auch Baby-
wäsche und eine breite Palette
von Heimtextilien gehören zum
Angebot. Zu erwähnen ist auch
das Sortimnent an günstigen
Markenparfüms.
Ein kleines Holzhüttchen ganz
hinten in der Ecke beherbergt

das «Blockhüsli», wo Karin Tan-
ner Spezialbrote und süsse
Schaffhauser Spezialitäten ver-
kauft. Die Mousseline-Stengel,
Munotglöggli und süssen Grüsse
aus Schaffhausen bezieht sie
von der Zuckerbäckerei Erma-
tinger. Ebenfalls von dort und
von der Landi in Schlatt kom-
men die frischen Backwaren.
Vor dem Hüttchen laden einige
Tische eines kleine Bistros zum
Verweilen, wo man mit einem
Tässchen Bogenkaffee in Ruhe
überlegen kann, was man denn
alles noch vergessen hat beim
Einkaufen.

Coop Gruben
NEU in Schaffhausen

� marktfrische Früchte und Gemüse
� regionale, nationale, internationale Weine    
� das breiteste Markenartikelsortiment der Schweiz 
� freie Wahl zwischen Markenartikeln und Eigenmarken
� beste Qualität zu attraktiven Preisen 

In Gruben 1, 8200 Schaffhausen



Evang.-ref. Kirchgemeinde
Schaffhausen-Herblingen
Sonntag, 14. Dezember, 3. Advent
17.00 Weihnachtsspiel mit der Sonn-

tagsschule

Schaffhausen-Buchthalen
Sonntag, 14. Dezember, 3. Advent

09.30 Uhr: Gottesdienst in der Kirche.
B. Krause, Pfrn., P. Geugis, Orgel

Kollekte: Blaues Kreuz Schaffhausen

10.30 Jugendgottesdienst

Dienstag, 16. Dezember

20.00 Uhr: Meditations-Heilkreis im
HofAckerZentrum

Donnerstag, 18. Dezember

14.00 Uhr: Frauen-Runde im
HofAckerZentrum (Sterne basteln)

Täglich vom 1. bis 24. Dezember
«Advents-Kalender erleben»
16.45 Uhr: Begegnung und Samm-
lung, Musik und/oder Adventslieder,
Kaffee/Tee erhältlich (Automat).
17.15 Uhr: Lesung aus «Das Weih-
nachtsgeheimnis» (Jostein Gaarder).
Ende ca. 17.30 Uhr. Leitung: Martin
Schweizer (für Kinder ab kirchl. Unter-
richtsalter bis 99).

Heilsarmee-Zentrum, Tannerberg

Sonntag, 14. Dezember
09.30 Gottesdienst mit Maj. Heidi Opp-

liger

Sonntag, 14. Dezember

09.45 Eucharistiefeier zum 3. Advent
mit Pfr. M. Bühler

Evang.-ref. Kirchgemeinden

KIRCHLICHE ANZEIGEN

Stadt Schaffhausen
Gottesdienste

Samstag, 13. Dezember

19.00 Zwinglikirche: Music-Prayer. Der
etwas andere Gottesdienst für
Junge und Junggebliebene

Sonntag, 14. Dezember (3. Advent)

09.30 Zwinglikirche: Gottesdienst zum
3. Advent. Pfarrer Heinz Leu

09.45 Münster: «Der Weg zum Gottes-
berg» (Jes. 2, 2–5), Prof. W. Kramer

10.15 St. Johann: Festlicher Gottes-
dienst im St. Johann mit Se-
niorenchor Rundadinella MKS
(siehe Inserat), Pfr. Paulus Bach-
mann: «Wider die Vergesslich-
keit» (Ps. 103, 2). Chinderhüeti.

17.00 Steig: Weihnachtsfeier für Jung
und Alt in der Steigkirche: «Zwei
Tag  früehner Wiehnacht», Weih-
nachtsspiel und musikalische
Darbietungen der Präparanden,
Pfrs. K. und M. Baumgartner,
Kollekte für die Sonntagsschule.
Chinderhüeti.

Voranzeige:
Sonntag, 21. Dezember
09.30 Steig: Kantatengottesdienst mit

der Münsterkantorei

Kollekte: HEKS-Sammlung

Jugendgottesdienst

Sonntag,14. Dezember
09.15 St. Johann/Münster: Gemein-

sam im St. Johann
10.45 Zwinglikirche: Jugendgottes-

dienst
17.00 Steig: Die Jugendlichen besu-

chen die Weihnachtsfeier

Sonntagsschule
Sonntag, 14. Dezember
09.30 Zwinglikirche: Sonntagsschule

im Unterrichtszimmer. Es sind
alle herzlich eingeladen, welche
am Weihnachtsspiel am vierten
Advent mitmachen.

Voranzeige:
Sonntag, 21. Dezember
17.00 St. Johann: Gemeindeweih-

nachtsfeier im St. Johann, ge-
staltet von Dritt-/Viertklass- und
Archekindern, Lehrerinnen, Pfrn.
B. Heieck-Vögelin.

Wochenveranstaltungen
Montag, 15. Dezember
14.30 Zwinglikirche: Adventsnach-

mittag für die ältere Generation.
Es singen die Schüler von Verena
Wüthrich aus dem Steingut-

schulhaus. Nebst einer Weih-
nachtsgeschichte erwartet Sie
ein festlicher Zvieri.

19.30 Zwinglikirche: Kontemplation
mit Katharina Lieb. Wer zum ers-
ten Mal dabei sein wird, möge
sich bei ihr melden (Tel. 052 625
28 94).

20.00 Steig, im Steigsaal: Es übt der
Ad-hoc-Chor für Heiligabend.
Alle sind willkommen!

Dienstag, 16. Dezember
07.15 St. Johann: Gesamtstädtische

Morgenmeditation im St. Johann

14.30 St. Johann: Lesekreis Ochse-
schüür

Mittwoch, 17. Dezember
09.00 Zwinglikirche: Offener Bibel-Le-

sezirkel im Stübli an der Hoch-
strasse 242

12.00 St. Johann: Mittagessen für jeder-
mann, Hofmeisterhuus Niklausen,
Anmeldung bei B. Martin, Tel. 052
624 39 42

14.30 Münster: Lesekreis im Chirch-
gmeindhuus Ochseschüür

14.30 Steig: Adventsnachmittag für Se-
nioren, Pfarrkreise Ost und West,
im Steigsaal

Donnerstag, 18. Dezember
18.45 Münster: Abendgebet für den

Frieden
20.00 Steig: Lautenkonzert mit Jakob

Ph. Ruppel, in der Steigkirche

Kantonsspital
Sonntag, 14. Dezember
10.00 Ökumenischer Gottesdienst zum

3. Advent im Vortragssaal (1. UG)
mit Pfr. Leo Stocker und Walter
Weber. Musikalischer Beitrag:
Martina Alich, Querflöten und
Marie Louise Meister, Orgel.

Christkatholische Kirche
St.-Anna-Kapelle beim Münster

www.christkath.ch/schaffhausen

Man kann uns nicht nur in der Beiz und im Büro
lesen, sondern auch abonnieren.

Ich bestelle die «schaffhauser az» für ein Jahr zum Preis von 100 Franken.
Ich bestelle ein Soli-Abonnement der «schaffhauser az» zum Preis von 
150 Franken.

Name

Adresse

Bitte einsenden an: «schaffhauser az», Postfach 36, 8201 Schaffhausen. Oder faxen
an 052 633 08 34. Tel. Bestellungen unter 052 633 08 33. E-Mails an sh-az@bluewin.ch



GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

BEKANNTMACHUNG
EINES BESCHLUSSES
vom 9. Dezember 2003
Voranschlag 2004 der Einwohnergemeinde
Schaffhausen

1. Der Voranschlag für das Jahr 2004 wird
geneh-migt und gemäss Art. 11 lit. a der
Stadtver-fassung dem fakultativen Referen-
dum unterstellt.

2. Der Gemeindesteuerfuss wird auf 108% fest-
gesetzt und gemäss Art. 11 lit. b der Stadtver-
fassung dem fakultativen Referendum unter-
stellt.

3. Die folgenden Ausgaben werden gemäss
Art. 11 lit. d der Stadtverfassung einzeln dem
fakultativen Referendum unterstellt:

Wiederkehrende Ausgaben der laufenden
Rechnung:

5891.365.519 Gemeinnützige Beiträge an
kantonale Vereine und Instituti-
onen; Fachstelle Integration:
Erhöhung des Beitrages von
Fr. 10 000.– auf
Fr. 40 000.– 30 000.–

Einmalige Beiträge der Investitionsrechnung

029.506.008 Beitrag an Projekt geographi-
sches Informations-
system (GIS) 472 000.–
(im Voranschlag 2004 ist die 1.
von 4 Tranchen in Höhe von Fr.
118 000.– enthalten)

212.503.273 Schulhaus Gräfler;
Medienraum 360 000.–

570.503.504 Altersheim am Kirchhof-
platz; Dachausbau
Agnesenhaus 500 000.–

Die Referendumsfrist läuft ab am 12. Januar 2004.

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES

Ernst Spengler, Präsident
René Gisler, Sekretär
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GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

BEKANNTMACHUNG
EINES BESCHLUSSES
vom 9. Dezember 2003
Weiterführung der Verordnung des GrSR der
Stadt Schaffhausen über die Ausrichtung einer
Übergangsrente bei vorzeitigem Rücktritt aus
dem städtischen Dienst (Übergangsverordnung
vom 28. November 1995)

Der Grosse Stadtrat genehmigt, gestützt auf Art. 25
lit. d Ziff. 6 der Stadtverfassung, die folgenden
Änderungen der Verordnung über die Ausrichtung
einer Übergangsrente bei vorzeitigem Rüchtritt aus
dem städtischen Dienst:

§ 2 Abs. 2
2 Der Anspruch entfällt beim Bezug einer AHV- oder
IV-Rente, spätestens jedoch bei Erreichen des
ordentlichen AHV-Alters.

§ 3 Abs. 5 neuer Satz 2
Abgestellt wird auf den Durchschnitt der Pensen in
den letzten fünf Jahren.

§ 6 Abs. 2
2 Die vorliegende Verordnung gilt für unbestimmte
Zeit, längstens jedoch bis zu einer allfälligen Ablö-
sung oder Aufhebung im Zusammenhang mit der
Totalrevision des Personalgesetzes. Die Leistungen
nach dieser Verordnung werden ausgerichtet, so-
fern der vorzeitige Altersrücktritt während ihrer
Geltungsdauer wirksam wird.

Dieser Beschluss untersteht nach Art. 43 des
Gemeindegesetzes dem fakultativen Referendum.

Die Referendumsfrist läuft ab am 12. Januar 2004.

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Ernst Spengler, Präsident
René Gisler, Sekretär

Unionsdruckerei /subito AG, 8201 Schaffhausen

Text · Bild · Offsetdruck · Digitaldruck · Schnelldruck · Ausrüsten · Versand

Platz 8
Telefon 052 634 03 46, Fax 052 634 03 40
www.ud-schaffhausen.ch, info@ud-schaffhausen.ch

Was können wir
für Sie tun?

Prospekte · Broschüren · Zeitungen · Bücher · Zeitschriften · Plakate · Garnituren ·
Geschäftsdrucksachen · Werbedrucksachen



Schaffhausen, im Dezember 2003

WIR DANKEN

allen, die unserer lieben

Els Greutmann-Albrecht
in ihrem langen Leben freundschaftlich begegnet sind und die sie während ihrer
Leidenszeit liebevoll begleitet haben. Die vielen Zeichen der Anteilnahme und die
tröstenden Gespräche helfen uns über die Zeit des Abschiednehmens hinweg. Zudem
danken wir für die grosszügigen Spenden zugunsten der Bewohner des Künzleheims. In
unseren Dank einschliessen möchten wir Herrn Pfarrer Peter Vogelsanger für die
Gestaltung des schlichten Trauergottesdienstes und João Bastos für das einfühlsame
Flötenspiel. Ein ganz besonderer Dank geht an die Ärzte und das Pflegepersonal des
Kantonsspitals Schaffhausen, an die Leitung und das Pflegepersonal des Künzleheims
sowie an Frau Dr. M. Knecht. Mit Hingabe haben sie unsere geliebte Mutter, Schwieger-
mutter, Grossmutter auf ihrem letzten Lebensabschnitt umsorgt und gepflegt.

Wir trauern um einen Menschen, der uns mit seiner Liebe viel gegeben hat und uns
unvergesslich bleiben wird.

Die Trauerfamilie

Einsenden an: «schaffhauser az», Bazar, Postfach 36, 8201 Schaffhausen.
Erscheint nur, wenn Geld beigelegt.

Name und Adresse:

B A Z A R  « S C H A F F H A U S E R  A Z »

VERSCHENKEN
gratis

GESUCHT
5 Franken

VERKAUFEN
10 Franken

VERSCHIEDENES
10 Franken

BAZAR

ÖFFENTLICHE SITZUNG
vom 16. Dezember 2003

17.00 Uhr, Grossratssaal Rathauslaube
1. Wahl des Ratsbüros für das Jahr 2004

1.1 Wahl der Präsidentin/des Präsidenten
1.2 Wahl der 1. Vizepräsidentin/des 1. Vize-

präsidenten
1.3 Wahl der 2. Vizepräsidentin/des 2. Vize-

präsidenten
1.4 Wahl von zwei Stimmenzähler/innen

Schaffhausen, 11. Dezember 2003

IM NAMEN DES GROSSEN STADTRATES
Ernst Spengler, Präsident

Nächste Sitzung: 13. Januar 2004

GROSSER STADTRAT
SCHAFFHAUSEN

Amtliches

DAS BUCHBERGHAUS
oberhalb Merishausens ist ab 24. Dezem-
ber 2003 (Heiliger Abend) durchgehend
bis und mit 4. Januar 2004 geöffnet.
Bitte Anmeldungen für das Nachtessen an
Telefon 052 625 89 63 richten.
Wir danken für Ihre Besuche und wün-
schen allen Mitgliedern, Freunden und
Bekannten FROHE FESTTAGE und ein
GLÜCKLICHES 2004.
Naturfreunde Schaffhausen

TELE-ANDACHT
Trost – Ermutigung – Zuspruch
erhalten Sie jederzeit im 3-Minuten-Hör-
Imbiss von Manfred Paul unter Tel.-Nr.
0049 180 599 84 84 (norm. Swisscom-Ta-
rif) oder im Internet: http://www.tele-
andacht.de

Webpublisher erstellt
I N T E R N E T - A U F T R I T T E
oder hilft Ihnen dabei.
Kompetent und zuverlässig
www.e-mil.ch / 079 315 39 22

EINFACHE «HILFSARBEITEN»
aller Art im/am/ums Haus,
erledigen für Sie unentgeltlich und nach
Vereinbarung, Händ mit Herz, Hallau,
Telefon 052 682 22 27

Zu verschenken:
EINFACH GEFALZTE DACHZIEGEL
ca. 2000 Stück/100–150 m2.
Benno Meister, Hintersteig 23, 8200 SH,
Tel. 052 620 34 12

Zu verkaufen:
Farbfernseher (Bildgrösse 42x31), mit
Fernbedienung, 100.–; Therapie-Sitzball
«PE 221», 30.–; Damenvelo, 7-Gang,
silbergrau, 150.–. Telefon 052 624 66 36

STELLENGESUCH
Krankenschwester,
ehrlich, zuverlässig, bietet Seniorenbetreu-
ung, auch Demenzkranke zur Entlastung
der Angehörigen, evtl. auch NACHTS.
Telefon 0049 7739 242

Gesucht:
WEIDLINGSPFAHL,
TELEFON 052 624 76 14

20-jährige DMS-Absolventin
sucht
TEILZEITSTELLE (BIS 70%)
auch abends oder am Wochenende.
Telefon 052 620 43 39

GESUCHT

Terminkalender
SP Stadt Schaffhausen. Samstag, 13. Dezember, ab 18 Uhr.
Jahresschlussfeier im Rest. altes Schützenhaus. Apéro, Nachtessen,
Lotto mit Otto, Kultur.
Schaffhauser Wanderwege. Mittwoch, 17. Dezember.
Vorweihnachtliche Wanderung.  Abfahrt Bushof 12.53 Uhr, SBB.
SP Neuhausen. Freitag, 9. Januar 2004, ab 18 Uhr. Neujahrshöck
in der Waldhütte Collinetta.
SP Neuhausen. Dienstag, 20. Januar 2004, 20 Uhr. Öffentliche
Parteiversammlung im Rest. Volkhaus. Themen: Abstimmungs-
vorlagen vom 8. Februar.
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Erziehungsrat wird nicht abgeschafft
Kantonsrat. Erst hatte Eduard Joos
(FDP, Schaffhausen) ganz viele
Anhängerinnen und Anhänger im
Parlament für seine Motion, mit
der er die Abschaffung des Regie-
rungsrats forderte. Aber im Laufe
der montäglichen Debatte stellte
sich heraus, dass der Erziehungs-
rat doch nicht ein so untätiges
Gremium ist. Die grosse Mehrheit
des Kantonsrats war zwar der
Meinung, die Strukturen müssten
überprüft werden, aber da eine To-
talrevision des Schulgesetzes an-
stehe, könnten die Probleme rund
um den Erziehungsrat dort hin-
einfliessen und Lösungsvorschlä-
ge diskutiert werden, lautete der
allgemeine Tenor im Kantonsrat.
Eduard Joos kämpfte für seine
Motion mit der Bemerkung: «Für
den Kantonsrat hat sich die Insti-
tution in die falsche Richtung ent-
wickelt.» Früher sei das Gremium
eine gemischte Kommission gewe-
sen, die zur Hälfte je aus Kantons-
räten und Lehrervertretern be-
standen habe. In der heutigen
Form sei das Parlament ausge-

schaltet. Zudem sei der Erzie-
hungsrat als Arbeitsgremium zu
gross, habe keine echte Funktion
und keine eigenen Kompetenzen,
weder finanzielle noch operative.

Damit lief Joos aber sozusagen
«in den Hammer» von Erzie-
hungsdirektor Heinz Albicker.
Dieser rückte den Erziehungsrat
ins richtige Licht, wie der Regie-
rungsrat der Überzeugung ist. «Er
ist oberstes pädagogisches Organ
des Kantons über die Kindergär-
ten, die Primarschulen, die Orien-
tierungsschulen, die Sonderschu-
len, die Kantonsschule und neu
seit diesem Jahr auch über die Pä-
dagogische Hochschule», sagte Al-
bicker dezidiert.

Er zählte akribisch auf, welche
bildungspolitischen Aufgaben der
Erziehungsrat erfülle. Aber zu-
sammengefasst fand der Regie-
rungsrat diese Aufgabe des Erzie-
hungsrats am wichtigsten: «Er ist
zuständig für die strategischen
Entscheidungen im Erziehungs-
wesen des Kantons, ist mithin zu-
ständig für den Erlass sämtlicher

Ausführungsbestimmungen zum
Schulgesetz.»

Diesen Ausführungen mochten
die meisten Fraktionen folgen. Die
anstehende Schulgesetzrevision
und die auf den Tisch gelegten Auf-
gaben des Erziehungsrates brach-
ten die Fraktionssprecher dazu,
sich von einer Abschaffung des
Gremiums abzuwenden. Daniel
Fischer, (SP, Schaffhausen) be-
zeichnete Joos' Vorstoss sogar als
«Hauruck-Motion». Die SP signa-
lisierte sowieso, keine Freude an
einer Abschaffung des Erzie-
hungsrats zu haben.

Rainer Schmidig (EVP, Schaff-
hausen) brach den Bann: Er emp-
fahl Eduard Joos, den Motionstext
so abzuändern, dass zwar der Re-
gierungsrat die Verantwortlichkei-
ten im Schulwesen klarer und
straffer gliedern muss, aber die
Abschaffung, Ersetzung oder Bei-
behaltung des Erziehungsrats
bleibt offen. Joos akzeptierte den
Vorschlag, und so wurde die Mo-
tion mit 55 zu 2 Stimmen erheb-
lich erklärt.    (ha.)

Wechsel bei
der ÖBS
Kantonsrat. Auf den
Jahreswechsel hin gibt
es personelle  Rocha-
den bei der ÖBS-
EVP-GB-Fraktion.
Neu übernimmt ab
Neujahr Kantonsrat
Hansueli Bernath an
Stelle von Bernhard
Egli das Fraktionsprä-
sidium. EVP-Kantons-
rat Ruedi Flubacher
tritt als Stimmenzäh-
ler zurück, die Frak-
tion schlägt Rainer
Schmidig (EVP) vor.
ÖBS-Kantonsrat Hans
Jakob Gloor tritt aus
der Geschäftsprü-
fungskommission
(GPK) zurück; als
Nachfolger schlägt die
Fraktion Bernhard
Egli vor. Die Wahlen
finden am  kommen-
den Montag statt.
(ha.)

Wettbewerb:Beatrice Albicker
gewinnt Hauptpreis
20 Jahre Gönnerverein/85 Jahre
«az». Grosse Haufen von Karten
und Mails sind mit der richtigen
Lösung für unseren Kreuzworträt-
selwettbewerb eingegangen; nur
gerade drei Personen hatten das
richtige Wort – «abonnieren» –
nicht herausgefunden (obwohl aus
technischen Gründen die letzte
Häuschenlinie fehlte, wofür wir
uns entschuldigen). Der erste
Preis – ein von Railaway gestifte-
ter Musicalbesuch nach freier
Wahl für vier Personen, beste
Plätze, Hin- und Rückreise 1.
Klasse SBB im Wert von 800 bis
1'200 Franken – hat Beatrice Albi-
cker, Alpenstrasse 90, 8200
Schaffhausen, gewonnen. Wir gra-
tulieren herzlich, Sie kriegen
demnächst Post von uns. Der
zweite Preis – eine von Foto Hun-
ziker, Beringen, gestiftete Fotoka-
mera Nikon 120 ED im Wert von
198 Franken – geht an Liselotte

Hildebrand, Nordstrasse 137,
8200 Schaffhausen. Auch Ihnen
gratulieren wir herzlich, Sie krie-
gen demnächst Post von uns.

Je einen Gutschein für ein Buch
unseres Verlags für den 3. bis 10.
Preis erhalten: Julie Maitland, Lär-
chenstrasse 15, Schaffhausen;
Margrit Puorger, Langrietstrasse
24, Neuhausen; Gerhard Meister,
Oberdörfli 5, Stein am Rhein;
Margrit Hirrlinger, Blaurockstras-
se 38, Stein am Rhein; Ralph Hel-
ler, Kesslerlochstrasse 60, Thayn-
gen; Romi Bohle, Jägerstrasse 17,
Schaffhausen; Ursi Meier-Keles,
Plattenhalde 24, Schaffhausen;
Franz J. Kinader, Morgenackerst-
rasse 15, Dörflingen.

Wir danken allen, die mitge-
macht haben. Vor allem möchten
wir uns beim Autor des Kreuz-
worträtsels, Hans-Jürg Fehr, für
den spannenden Beitrag bedan-
ken.    Bea Hauser

Und es ist Generis!

Als Mitglied des Kantonsrates
für den Rest der Amtsperiode
2001-2004 wird ab 1. Januar 2004
Heinz H. Sulzer, Schaffhausen, als
gewählt erklärt. (Pd.)

Schaffhausen. Der Regierungsrat
hat der Generis AG, Schaffhausen,
den Auftrag für die Führung der
Wirtschaftsförderungsstelle des
Kantons Schaffhausen für den
Zeitraum vom 1. Januar 2005 bis
mindestens Ende 2010, jedoch bis
längstens 31. Dezember 2014,
vergeben, wie die Exekutive mit-
teilt.

Die Generis AG erfüllt sämtli-
che Kriterien, die an die Bewerber
gestellt worden sind, und sie hat
im Rahmen des Vergabeverfahrens
die nötigen Nachweise über ihre
Eignung vollumfänglich erbracht.
Im durchgeführten Submissions-
verfahren hat sie als Einzige eine
Offerte eingereicht. Die Generis
AG hat in der Vergangenheit be-
achtliche Erfolge erzielt und die in
sie gesetzten Erwartungen in jeder
Beziehung erfüllt.

Knapp
Grosser Stadtrat. Um
ein Haar wäre am
Dienstagabend das
Budget der Stadt ab-
gelehnt worden. Zu
heftigen Auseinander-
setzungen führte vor
allem der Vorschlag
der FDP, beim Sach-
aufwand der Verwal-
tung pauschal einen
Betrag von 680'000
Franken zu kürzen.
Der Stadtrat suchte
die Situation mit
einem Kürzungsvor-
schlag von 300'000
Franken zu entschär-
fen, konnte sich aber
nicht durchsetzen. So
wird der Rotstift
durch die Verwaltung
fegen, während trotz-
dem ein Defizit
bleibt. Das Budget
wurde schliesslich mit
24 zu 23 Stimmen
gutgeheissen. (P.K.)



STADTSCHULRAT
Vorstadt 43
8200 Schaffhausen
Tel. 052 632 53 35

Für unsere städtischen Schulen suchen wir folgende
Lehrpersonen:

1 REALLEHRERIN/REALLEHRER
(Halbjahresstellvertretung)
Realschule Altstadt
Pensum: ca. 50%
Eintritt: 9. Februar 2004
Auskunft: Stefan Comi, Christof Stadler, Vorsteher,
Tel. 052 625 47 21

1 REALLEHRERIN/REALLEHRER
1. Real Sonderklasse
(Halbjahresstellvertretung)
Realschule Altstadt
Pensum: 22 Wochenlektionen
Eintritt: 9. Februar 2004
Auskunft: Stefan Comi, Christof Stadler, Vorsteher,
Tel. 052 625 47 21

1 LEHRKRAFT (für textiles und
nichttextiles Gestalten
(Halbjahresstellvertretung)
Primarschule Emmersberg
Pensum: 8 Wochenlektionen
Eintritt: 9. Februar 2004
Auskunft: Madeleine Führer, Vorsteherin,
Tel. 052 625 21 50

Offenheit, Engagement und die Bereitschaft zur Zusam-
menarbeit zum Wohle der Kinder sind für Sie selbstver-
ständlich.

Wir freuen uns auf ein neues, engagiertes Teammitglied,
welches daran interessiert ist, an der stetigen Entwick-
lung unserer Schule mitzuarbeiten und mitzugestalten.

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne das Schulamt der
Stadt Schaffhausen, Tel. 052 632 53 35,
E-Mail: werner.baechtold@stsh.ch

Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen, Foto und Handschriftprobe richten Sie bitte bis
19. Dezember 2003 an den Stadtschulrat Schaffhausen,
Vorstadt 43, 8200 Schaffhausen.

STELLEN

Im Team der Verwaltungspolizei ist auf 1. April 2004 oder
nach Vereinbarung eine Stelle als

Verwaltungspolizistin/
Verwaltungspolizist
wieder zu besetzen. Wir bieten Ihnen eine abwechs-
lungsreiche und interessante Tätigkeit im Bereich der
gemeindepolizeilichen Aufgaben.

Aufgabenbereich:
• Überwachung der verschiedenen Gesetze und

Rapportierung der festgestellten Übertretungen
• Überwachung und Kontrolle des ruhenden Verkehrs
• Lenkung des Rheinfallverkehrs und Betreuung der

Parking-Anlagen
• Pikettleistungen im Rahmen des Dienstbetriebes
• Erledigung administrativer Aufgaben, Posten- und

Telefondienst

Wir erwarten:
• gute Allgemeinbildung; von Vorteil Gemeindepolizei-

oder ähnliche Ausbildung (notwendiger Lehrgang
kann nachgeholt werden)

• Ortskenntnisse
• bürgernahes und kommunikatives Auftreten, gute

Umgangsformen
• Schweizer Bürgerrecht und einwandfreier Leumund
• Selbstständigkeit, Gewandtheit im mündlichen und

schriftlichen Ausdruck
• Bereitschaft zur Übernahme von Pikett-, Nacht- und

Sonntagsdienst.
• EDV-Anwenderkenntnisse 

Wir bieten:
• interessante, vielseitige und abwechslungsreiche

Tätigkeit
• zeitgemässe Besoldungs- und Anstellungs-

bedingungen
• angenehmes Arbeitsklima in kleinem Team

Interessiert?
Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche Bewerbung mit
den üblichen Unterlagen bis spätestens 22. Dezember
2003 an das Polizeireferat der Gemeinde Neuhausen am
Rheinfall, Gemeindehaus, 8212 Neuhausen am Rhein-
fall. Für weitere Auskünfte steht Ihnen der Leiter der
Verwaltungspolizei, G. Erb (Telefon 052 674 23 10),
gerne zur Verfügung. A1061365

GEMEINDE

NEUHAUSEN
AM RHEINFALL
CH-8212 Neuhausen am Rheinfall
www.neuhausen.ch

Junge, dynamische Frau sucht

Arbeit in Fabrik oder
Unterhaltsreinigung.

Zudem würde ich
gerne Ihre Tiere aus-
führen/betreuen.

Wählen Sie diese Nummer
052 643 20 81

Zeit zu schaffen
ist eine
Organisationsfrage

Allrounderin sucht neue beruf-
liche Herausforderung.
PC-, MS-Word-, Excel-, Out-
look- und Internet-Erfahrung.
Denkbar wäre eine Tätigkeit im
organisatorischen Bereich.

Ich freue mich auf Ihr Angebot
unter Chiffre 11121 an
«schaffhauser az», Postfach 36,
8201 Schaffhausen.

Speditionskaufmann/Zolldeklarant
29-jähriger, gelernter Speditionskaufmann, mit langjähri-
ger Erfahrung als Zolldeklarant, sucht neue Herausfor-
derung in Spedition oder Industrie. Grosses Fachwissen
in In- und Exportabfertigung.
Erfahrung mit M90 und Atlas. Flexibilität, Aufgeschlossen-
heit und ein schnelles und grosses Auffassungsvermögen
zeichnen meine Person aus.
Für weitere Auskünfte und Angebote wählen Sie: Telefon
076 413 06 77.
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Agenda zu gewinnen
Seite 31

25

Schauwerk präsentiert: «Abba jetzt!» – Musikalisches Kabarett

«S.O.S» UND ANDERE «WATERLOOS»
fraz. Mit «Abba jetzt» ver-
neigen sich drei Schauspie-
ler in subtil-ironischer
Weise vor Schwedens er-
folgreichstem Exportarti-
kel.

Abba noch weiter vorzustellen,
hiesse wohl Knäckebrot nach
Stockholm tragen. Das schwedi-
sche Quartett ist seit den 70er-Jah-
ren neben Volvo und Freikörper-
kultur der bekannteste und wirt-
schaftlich auch ergiebigste Export-
artikel aus dem Land, wo sich Elch
und Rentier gute Nacht sagen.

Deshalb vermeiden es die
Schauspieler und Sänger Tilo Nest
und Hanno Friedrich sowie der
Pianist Alexander Paeffgen tun-
lichst, ihrer Show auch nur einen
Anstrich von Revival zu geben –
eine wertvolle Maxime, haben die
Drei so doch freies Feld für ihre
subtil-ironischen Betrachtungen

über die schwedische Popband. So
variieren sie auf immer wieder
überraschende Weise Welterfolge
wie «S.O.S.», «Money Money»,
«Dancing Queen» oder «Water-
loo», und zwar jenseits von kli-
scheeschwangeren Anspielungen
in Form von Schlaghosen, Pla-
teauschuhen und Rüschenhem-
den: Man präsentiert sich nämlich
klassisch-elegant im Frack.

Aus «Super Trooper» wird plötz-
lich eine Parodie der aktuellen

F R ,  2 0 . 3 0  U H R

K u l t u r z e n t r u m  K a m m g a r n

deutschen Hip-Hop-Szene, und
das legendäre «S.O.S.» wird zum –
man höre und staune – eindrückli-

Wenn die Echten wüssten …

P
D

… was die nicht ganz Echten mit ihren Liedern so tun. (pd)

chen und lieblichen Madrigal.
Doch Abba-Lieder lassen auch
Menschen zusammenkommen, so
zum Beispiel den Opernsänger
Hermann Prey und den Songwriter
Bob Dylan, die sich wegen «One of
us» treffen. Da verwundert es auch
weiter nicht, wenn aus «I have a

dream» – ohnehin schon mit
Schnulzenpotenzial ausgestattet –
eine richtig schöne deutsche
Schlagerschnulze wird: «Ich hab
nen Traum» heisst der Hit fortan.
Wo Abba  gesungen wird, muss na-
türlich auch Abba getanzt werden:
Die Choreografien sind kühn und
nicht immer ganz typisch, begeis-
tern aber umso mehr.

Mit «Abba jetzt!» lässt sich das
Publikum um Jahre zurückverset-
zen, erinnert sich der berühmten
Evergreens und lässt die schwedi-
sche Mitternachtssonne in seinem
Herzen aufgehen.

Mo–Sa ab 10 Uhr
bis Polizeistunde

Sonntag ab 12 Uhr
bis Polizeistunde

Stadthausgasse 4
8200 Schaffhausen

Farb-Kopien
A4 ab Fr. 1.70 / A3 ab Fr. 3.30
Digital-Druck/

Kopien
Broschüren

A4/A5
Für Ihre Aufträge

E-Mail-Adresse gcc@gmx.ch
Telefon/Fax 052 624 92 82
Platz 7,  8200 Schaffhausen

M. Schmid, Felsenaustr. 36
CH-8200 Schaffhausen
Fax +41(0)52 624 64 94
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«Lord of the Rings – The Return of the King»: Das Ende des Epos

DEM ENDE ENTGEGEN RINGEN

kino 26

«Das Sams in Gefahr»: Rotzfrech und aufgeweckt zum Zweiten

DAS SAMS BLÄST ZUR ATTACKE
eh. Paul Maars Kinder-
buchabenteuer über «das
Sams» sind ein Hit. Nun
folgt bereits der zweite Ki-
nofilm.

Nach elf Jahren kehrt der rot-
haarige Chaos-Gnom Sams
(Christine Urspruch) zu Herrn Ta-
schenbier zurück, um dessen Sohn
Martin (Constantin Gastmann) zu
mehr Selbstvertrauen zu verhel-
fen. Schnell entdeckt Martin die
Vorzüge der Wunschpunkte des
Sams. Doch der fiese Sportlehrer
Fitzgerald Daume (Dominique

Horwitz) kommt hinter das Ge-
heimnis des Sams und entführt es.
Nun wünscht er, was das Zeug hält.

Wer ist hier in
Gefahr?

DUO INFERNALE
eh. Über siebzig Jahre alt, und

noch immer zeigt sich keine einzi-
ge Falte: Die «Looney Tunes»-
Stars Bugs Bunny und Daffy Duck
haben ihren menschlichen Kolle-
gen nicht nur in dieser Hinsicht
etwas voraus. Im neusten Streifen
aus dem Hause Fox-Warner «Loo-
ney Tunes: Back in Action» spie-
len die beiden Zeichentrickfiguren
Stars wie Steve Martin, Brendan
Fraser oder Jenna Elfman locker an
die Wand.

Die beiden Erzrivalen Bugs Bun-
ny und Daffy Duck buhlen um die

P
D

A B  M I T T W O C H  ( 1 7 . 1 2 . )

K i n o  K i n e p o l i s  ( S H )

Doch da  entwickelt Martin unge-
ahnte Fähigkeiten…

S A / S O / M I ,  1 4  H ,  K I N O  K I W I - S C A L A  ( S H )

Fertiggericht einmal anders.
Gunst der Warner-Brothers-Vize-
präsidentin (Jenna Elfman). Wie
immer zieht Duck den Kürzeren;
diesmal verliert der Erpel sogar sei-
nen Job. Beleidigt verlässt er Hol-
lywood und schliesst Bekannt-
schaft mit einem Stuntman (Bren-
dan Fraser). Zusammen gehen sie
auf die Suche nach dessen Vater
(Timothy Dalton), welcher ein
Doppelleben als Spion führt. Zu
dritt machen sie sich auf, dem
machtgierigen Mr. Chairman
(Steve Martin) das Handwerk zu
legen.

TÄGLICH,  K INO KINEPOLIS (SH)

P
D

P
D

Anti-Held Frodo
Baggins auf sei-
nem letzten Gang.

Ende gut – alles gut? Die
Tolkien-Trilogie geht in
die letzte Runde.

Die beiden Hobbits Bilbo Baggins
(Elijah Wood) und Sam Gamgee
(Sean Astin) und ihr durchtriebe-
ner Weggefährte Gollum befinden
sich noch immer auf ihrem be-
schwerlichen Marsch nach Mordor.
Ihr Ziel ist der Vulkan Mount
Doom, wo sie den Ring dem Feuer
übergeben sollen. Währenddessen
rüsten die übrigen Gefährten zum
Kampf um Mittelerde. Die Armeen
Saurons drohen die Königreiche
Gondor und Rohan einzunehmen.

Auch in «The Return of the

King» erwartet die Zuschauer jede
Menge Schlachtdampf. Ork, Uruk-
Hai, Kampfelefanten oder ganze
Geister-Armeen – das Böse zeigt all
seine hässlichen Gesichter. Einzig
auf Saruman (Christopher Lee) muss

man diesmal verzichten, (was in
Fan-Kreisen schon zu heftigsten Dis-
kussionen geführt hat). Doch der
Rest bleibt gleich: atemberaubende
Kamerafahrten, brillante Specialef-
fects, monumentale Landschaftsauf-
nahmen und Panflöten à discretion.

K I N O

Kinepolis, 052 640 10 00
S.W.A.T. Sogar die Polizei wählt den Not-
ruf. D, ab 16 J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa
auch 22.45 h, Sa/So/Mi auch 14.15 h.
The Italian Job. Der Plan. Der Verrat. Die
Rache. D, ab 12 J., tägl. 17 und 20 h, Fr/Sa
auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Master & Commander. Mit Russel Crowe
auf hoher See. D, ab 12 J., tägl. 17 und 20
h, Fr/Sa auch 23 h, Sa/So/Mi auch 14 h.
Finding Nemo. Witziger Pixar-Animati-
onsfilm. D, ab 4 J., tägl. 16.45, 17 19.45
und 20 h, Fr/Sa auch 22.15 und 22.30 h, Sa/
So/Mi auch 14.15 und 14.30 h.
Love Actually. Ensemblefilm von den Ma-
chern von «Notting Hill». D, ab 12 J., tägl.
20 h, Fr/Sa auch 23.
Freaky Friday. Unfreiwilliger Rollen-
tausch zwischen Mutter und Tochter. D, ab
10 J., tägl. 17 und 20 h (ausser Di), Fr/Sa
auch 22.30 h, Sa/So/Mi auch 14.30 h.
Looney Tunes. Wiedersehen mit Bugs
Bunny und Duffy Duck. D, ab 6 J., tägl.
16.45, 17 und 20 h, Fr/Sa auch 22.30 h, Sa/
So/Mi auch 14.15 und 14.30 h.
The Lord of the Rings – The Return of
the King. Letzter Teil der Tolkien-Trilogie.
Mi (17.12.), 14, 14.30, 17, 19.30 und 20 h.
Filmforum. Genuss in Originalversion.
«Intolerable Cruelty». E/d/f, Di (16.12.),
20.15 h.

Kiwi-Scala, 052 632 09 09
Good Bye Lenin. Preisgekrönte
(O)stalgie-Komödie. D, ab 12 J., tägl. 20 h,
Fr/Sa auch 22.30 h, So auch 11 h.
Herr Lehmann. Sven Regeners Kultroman
uf der Leinwand. D, ab 14 J., Do-Di, 19.45
h, Fr/Sa auch 22.15 h, Mo-Mi 17.30 h.
Les Invasions barbares. Feinkost für Geist
und Lachmuskeln. F/d, ab 14 J., tägl. 17.30 h.
Whale Rider. Poetische Reise in die Mythen-
welt der Maori. D, ab 10 J., Sa/So/Mi, 14 h.
Das Sams in Gefahr. Fortsetzungsaben-
teuer mit Maars Kinderbuchheld. D, ab 8
J., Sa/So/Mi, 14 h.
Früher oder später. Jürg Neuenschwan-
ders filmische Auseinandersetzung mit
dem Tod. Do-So, 17 h, So auch 11 h.
Elephant. Gus Van Sants Palme-D’Or-ge-
krönter Film. Mi (17.12.), 20 h.

Schwanen, Stein am Rhein
Wilbur wants to kill himself. Tragiko-
mödie. E/d/f, ab 14 J., Fr-So 20 h.

Filmsalon «Kurz & knapp», TapTab
Kurzfilme der Uni Luzern. Do, 20 h.

Gems, D-Singen
Damen und Herren ab 65. Ein Tanzfilm
der besonderen Art. Do/So, Di/Mi (16./
17.12), 19 h.
Herr Lehmann. Regeners Kultroman nun
auch auf der Leinwand. Do/So, 21 h, Sa, 20
h, Di/Mi (16./17.12.), 21 h.
Eine kleine Weihnachtsgeschichte.
Schwedischer Kinderfilm. So, 15 h.
Rosenstrasse. Von Margarethe von Trot-
ta. Do (18.12.), 20.30 h.

M U S I K

Donnerstag
Session Club Dimitri. Improvisations-
plattform. 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feu-
erthalen.

Freitag
Quartet Scherzo. Klassik-Werke, interpre-
tiert auf traditionellen russischen Voklsins-
trumenten. 20 h, Untere Kirche, Neunkirch.
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der Sommerlust aufgetreten ist:
Olivier Ker Ourio. Der Franzose
spielt ein im Jazz seltenes Instru-
ment mit seltener Virtuosität:
Mundharmonika. Doch nicht nur
als technisch versierter Spieler,

27 musik

CHORALES II
fraz. Die Weihnachtskonzerte

der Schaffhauser Chöre sind längst
zur Tradition geworden, finden sie
dieses Jahr doch schon zum
insgesamt achten Mal statt. Am
Samstag und Sonntag dieser Wo-
che treten das Kammerorchester
Schaffhausen, die Frauenchöre
Hemmental  und Herblingen, der
Jodlerclub vom Rheinfall Neuhau-
sen sowie der Männerchor Froh-
sinn Schaffhausen zusammen auf
und singen ein weihnachtliches
Liederprogramm, das wunderbar
auf die Adventszeit einstimmt und
ein bisschen Stille und innere
Freude in diese hektische Zeit
bringt.

SA,  19  H,  STEIGKIRCHE (SH) .

SO,  17  H,  K IRCHE ST.  KONRAD (SH)

Thierry Lang Trio mit Olivier Ker Ourio in der Sommerlust

WINTERANFANG MIT LANG

S A ,  2 1  U H R

S o m m e r l u s t  ( S H )

fraz. Einen Saisonschluss-
punkt in der Sommerlust
setzt am Samstag Thierry
Lang.

Der «sanfte Romand», wie der
Jazzpianist Thierry Lang auch ge-
nannt wird, kann schon beinahe
als Stammgast in der Sommerlust
bezeichnet werden. Bereits zum
fünften Geburtstag der Kulturgast-
stätte im vergangenen Frühjahr
spielte der Musiker auf. Nun lässt
er die Saison jazzig ausklingen, und
wie es sich für einen Musiker sei-
ner Klasse gehört, hat er natürlich
auch die eine oder andere Überra-
schung im Gepäck. So hat er am
Samstag zum Beispiel einen Gast-
solisten dabei, der auch schon in

Ist am Samstag in
der Sommerlust zu
Gast: Thierry Lang,
Jazzpianist.

P
D

Adventssingen mit über 130 Kindern.

P
D

sondern auch als gewitzter Kompo-
nist machte er innerhalb weniger
Jahre auf sich aufmerksam und
avancierte schnell vom Geheim-
tipp zum international gefragten
Shootingstar. Die Band komplett
machen schliesslich Heiri Känzig
am Bass und Peter Schmidlin am
Schlagzeug.

HOCHENERGETISCHE
MISCHUNG

fraz. Mit «Big Mama» und dem
«Denner Clan» sprechen im
TapTab zwei schlagende Argumen-
te für eine Party, die vor allem ei-
nes tut: abgehen, und zwar wie
wild. Big Mama ist ein französi-
sches Partymonster mit sieben
Köpfen, das eine  hochenergeti-
sche Mischung aus Ska, Punkrock,
Reggae, Dub, Techno, Jungle und
Funk spielt. Mit «Big Mama Re-
cords» betreibt die wilde Truppe
ausserdem ihr eigenes Indie-Label
– dahinter verbirgt sich natürlich
auch eine politische Botschaft, die
eher auf Seiten der WEF-Gegner
als auf der der Befürworter anzusie-
deln ist.  Im Vorprogramm bittet
der «Denner Clan» zum Tanz – ein
heisser Vierer mit Gitarre, Trom-
pete, Schlagzeug und Remo Keller
(«Milk & Vodka») am Bass. Die
instrumentale Mariachi-Combo
spielt die besten Riffs aus 50 Jahren
Rock'n'Roll.

FR,  AB 21  H,  TAPTAB MUSIKRAUM (SH)

P
D

CHORALES I
fraz. Am kommenden Dienstag

findet im St. Johann das traditio-
nelle Adventssingen der MKS-
Chöre statt. Es erklingen kürzere
und längere Werke und Stücke aus
verschiedenen Epochen. Dazwi-
schen ist auch das Publikum zum
Mitsingen von bekannten Weih-
nachtsliedern eingeladen.

DI  (16 .12 . ) ,  19 .30  H,  K IRCHE

ST.  JOHANN (SH) .  E INTRITT FREI !

Französisches Partymonster: Big
Mama. Grrr!

SINFONISCHES
fraz. Das vierte MCS-Konzert

wird vom Sinfonieorchester der
Hochschule Musik und Theater
Zürich bestritten. Unter der Lei-
tung von Ralf Weikert gelangen
Sinfonien von Mozart und Berlioz
sowie eine «piccola musica nottur-
na» des italienischen Komponis-
ten Luigi Dallapiccola (1904-
1975) zur Aufführung.

SA,  19 .15  H,  K IRCHE ST.  JOHANN (SH)

P
D

Dirigiert am Samstag: Ralf Weikert.

Advents-Konzert. Mit dem Frauenchor
Hemmental und dem Männerchor Frohsinn
Schaffhausen. 20 h, Ref. Kirche, Neuhausen.
Schaffhauser Gospelabende. Connie
Harvey und special Guests. 20.15 h, Kirche
St. Johann (SH).
Zigeunerabend. Mit der Balkan-Band
Chef dé Kef. 20.30 h, Gewölbekeller im
Asyl, Stein am Rhein.
Goeldin/Bit-Tuner. Polit-Rap des
St.Galler Poetry-Slammers Daniel Ryser.
21 h, Jugendkeller (SH).
Big Mama (F) und The Denner Clan
(BS). Opération Dancefloor: 7-köpfiges
Partymonster und Instrumental-Mariachi-
Surf-Combo. 21 h, TapTab Musikraum (SH).

Samstag
Schaffhauser Chöre. Mit Frauenchor
Hemmental, Frauenchor Herblingen, Jodler-
chor Neuhausen am Rheinfall, Männerchor
Frohsinn Schaffhausen, Kammerorchester
Schaffhausen, Solisten: Burga Schall (Alt),
Nicolas Gschwind (Trompete), Orgelbeglei-
tung: Paul Waldvogel. 19 h, Steigkirche.
Auch So, 17 h, Kirche St. Konrad (SH).
4. MCS-Konzert. Sinfonieorchester der
Hochschule für Musik und Theater Zürich.
19.15 h, Kirche St. Johann (SH).
Musikschule Schaffhausen. Advents-
konzert der Singschule: Kinder singen für
Kinder. 20 h, Stadtkirche, Stein am Rhein.
Monty Alexander. Brillanter Main-
stream-Piano-Jazz. 20.15 h, JazzInn,
Bülach. Auch So, 20.15 h.
Top Jazz 2003: Thierry Lang Trio. Mit
Gastsolist Olivier Ker Ourio. 20.30 h, Kul-
turgaststätte Sommerlust (SH). Unbedingt
reservieren: 052 630 00 60.

Sonntag
Musikschule Schaffhausen. Mitwirkung
des Seniorenchors Rundandinella im Got-
tesdienst. 9.30 h, Kirche St. Johann (SH).
HörBar: «Menschinell». Video und Per-
formance von Antonio Zecca, Musik und
Klänge von Reinhard Stehle. 10.30 h,
Gems, D-Singen.
Fondation Maria Callas. Festliches
Weihnachtskonzert mit Arien und Liedern
zur Weihnachtszeit. 17 h, Münster (SH).
Jahreskonzert des Musikvereins. 20 h,
Hochrheinhalle, D-Gailingen.

Kommende Woche
Musikschule Schaffhausen. Advents-
konzert der Singschule.  Di (16.12.), 19.30
h, Kirche St. Johann (SH).
Musikschule Schaffhausen. Violinklas-
se Annette Graber. Do (18.12.), 18.30 h,
MKS-Saal (SH).
Rosebud (ZH/SH) & DJ Jeffandrea. In-
diepop almighty. Do (18.12.), 21 h, TapTab
Musikraum (SH).
Marlene Dorcena. Die neue Stimme Ha-
itis zwischen Jazz und afrikanischen Rhyth-
men. Do (18.12.), 21 h, Kammgarn (SH).
Session Club Dimitri. Improvisations-
plattform: He,n,Me zelebrieren den Blues.
Do (11.12.), 21 h, KultUhrBeiz Dolder 2,
Feuerthalen.

T A N Z  &  P A R T Y

Donnerstag
Domino. Classic Rock mit DJ Hitman. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlin-
gen.
Orient. Happy People mit Sam. Ab 21 h,
Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Salon 3000 presented bei RaSA.
Mit DJ Manolo (Latin Sounds). Ab 20 h.
Baumgartenstrasse 19 (SH). Eintritt frei!



Zu verkaufen oder zu vermieten (günstig)
in Lottstetten D ein

Einfamilienhaus total renoviert.
Übersetzungsbüro Jean-Paul Rochat, Seestr. 231,
CH-8700 Küsnacht-Zürich, Tel. 01 910 58 41,
Fax 01 910 98 04, rochat@swissonline.ch

KÜNZLE-HEIM UND
HUUS EMMERSBERG
Bürgerstrasse 36
8200 Schaffhausen

«Liebe geht (auch) durch den Magen ...»
Für unsere 130 betagten Menschen in beiden Häu-
sern sind die gemeinsamen Mahlzeiten gefreute
Fixpunkte des Tages.

Als Ergänzung zu unserem Küchenteam suchen wir

EINE INITIATIVE KÖCHIN/
EINEN INITIATIVEN KOCH
(80- bis100-%-Pensum)

Sie finden bei uns:
• dankbare Rückmeldungen für liebevoll gekochte

Mahlzeiten
• Freiraum, neue Ideen einzubringen
• ein gut eingespieltes Küchenteam
• Weiterbildungsmöglichkeiten
• fortschrittliche Anstellungsbedingungen
• Besoldung gemäss der Verordnung der Stadt

Schaffhausen

Sie verfügen über:
• eine Ausbildung als Köchin/Koch und Freude am

Beruf
• Verständnis und Einfühlungsvermögen für die

verschiedenen Bedürfnisse alter Menschen
• Interesse an gesamtheitlichem, unternehmerischem

Denken
• Kenntnisse in altersgerechter Ernährung

Eintritt nach Vereinbarung.

Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen senden Sie bitte bis zum 27. Dezember 2003
an Mariann Gantenbein, Heimleiterin, Künzle-
Heim und Huus Emmersberg, Bürgerstrasse 36,
8200 Schaffhausen. Sie steht unter der Telefon-
nummer 052 630 46 00 gerne für weitere Aus-
künfte zur Verfügung.

Schaffhauser 
Fahrplan

Gültig vom 14. Dezember 2003 bis 11. Dezember 2004

Fr. 5.–

akutmedizin und geriatrie

Sie suchen eine neue Aufgabe. Wir offerieren Ihnen auf August 2004 oder nach
Vereinbarung

Hauptlehrstelle für Englisch (2 Stellen) Pensum je 80 – 100 %

Hauptlehrstelle für Musik Pensum 80 – 100 %

Lehrauftrag für Physik Pensum ca. 50 %

Sie verfügen über eine abgeschlossene Hochschulausbildung mit Diplom für das
höhere Lehramt. Einige Jahre Unterrichtserfahrung sind Ihr Vorteil.

Die Aufgabe verlangt auch Ihr Interesse und Ihr Engagement für das Schulleben
ausserhalb des Unterrichts.

Wir führen eine vier Jahre dauernde Maturitätsschule und eine drei Jahre dauernde
Diplommittelschule.

Für zusätzliche Auskünfte stehen wir Ihnen gerne auch am Telefon zur Verfügung –
bitte rufen Sie an.

Verlangen Sie im Sekretariat ein Anmeldeformular. Ihre Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen, Handschriftprobe und Foto erwarten wir bis
7. Januar 2004 an

Kantonsschule Telefon 052 632 24 24
Rektorat Fax 052 632 24 10
Pestalozzistrasse 20 E-Mail rektorat@kanti.ch
8200 Schaffhausen Internet www.kanti.ch
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Worldmusic: Marlene Dorcena in der Kammgarn

KREOLISCHE GESCHICHTEN

29 kultur

Ernte 2003 mit Verleihung des Ernte-Kunstpreises

HEIMISCHE WERKSCHAU

ZIEHEN UND ZUPFEN
fraz. «Skrupellose Hausmusik»

ist garantiert, wenn am morgigen
Freitagabend «Herr Stumpfes
Zieh- & Zupfkapelle» im Neuhau-
ser Trottentheater auftritt. Die
Truppe ist seit zehn Jahren Anlass
für schwäbische Gefühlsausbrü-
che, die ihresgleichen suchen. Vor-
verkauf: 052 672 19 83.

FR,  20 .15  H,  TROTTENTHATER,  NEUHAUSEN

Skrupellos. Und schwäbisch!

P
D

fraz. Ein hochklassiges mu-
sikalisches Ereignis ver-
spricht das Konzert der
Haitianerin Marlene
Dorcena zu werden.

Sie gilt als die neue Stimme
Haitis: Marlene Dorcena gleitet
harmonisch durch Klangwelten
von perlenden Gitarren, jazzig an-
gehauchten Saxofonspuren und
groovenden Perkussionsmustern.
Dabei bleibt sie der karibischen
Musiktradition verhaftet, die sich
sanft mit afrikanischen Rhythmen
verbindet. Die in Belgien lebende
Sängerin erzählt in ihren Liedern

wundervolle Geschichten auf
Französisch und Kreolisch.

DO (18 .12 . ) ,  21  H ,  KAMMGARN (SH)

P
D

Neue Stimme Haitis: Marlene Dorcena.
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Andrea Ehrat (r.),
zusammen mit
Freundinnen, beim
Hängen einer ihrer
Fotografien.

fraz. 28 Künstlerinnen und
Künstler wurden zur heuri-
gen Ernte eingeladen. Am
Sonntag findet die Vernis-
sage und die Verleihung des
Ernte-Preises statt.

Ursprünglich haben sich für die
diesjährige Ernte 81 Kunstschaf-
fende beworben. Unter diesen hat
die fünfköpfige Jury 28 Künstlerin-
nen, Künstler und Künstlerpaare
zur Ausstellung in die Räumlich-
keiten von Museum Allerheiligen
und Forum Vebikus eingeladen. An
der Vernissage vom Sonntag wird
aber auch der Ernte-Kunstpreis von
einer zweiten Jury in der Höhe von
10'000 Franken vergeben.

Die Kunstschaffenden der Ernte
2003: Maya Bringolf, Katharina

V E R N I S S A G E :  S O ,  1 1 . 3 0  U H R

M u s e u m  z u  A l l e r h e i l i g e n  ( S H )

Bürgin, Sibylle Duttweiler, An-
drea Ehrat, Klodin Erb/Eliane Ru-
tishauser, Beat Ermatinger, Ursula
Goetz, Michèle Graedel, Markus
Häberli, Katharina Haller, Chan-
tal Hoefs/Christine Schütz, Chris-
tine Hübscher, Velimir Ilisevic,

Silvio Köhle, Cristina Krüsi, Han-
nah Külling, Andreas Lüthi, Anna
Meyer, Richard Müller, Dorothee
Schellhorn, Maya Spuhler, Doris
von Stokar, Stefan Sulzberger,
Rosmarie Vogt-Rippmann, Chris-
tian Wäckerlin, Theres Waecker-
lin/Agatha Zobrist, Marianne We-
ber und Markus Wetzel.

VON TRÄUMEN, DIE
TRÄUME BLEIBEN

fraz. Heute Donnerstag und an
den Abenden der kommenden zwei
Tage präsentiert Schauwerk auf der
Fassbühne ein Lesetheater von Al-
berto Nessi. Das mit lediglich zwei
Schauspielerinnen (Graziella Ros-
si, Laura Lienhard) und einem
Schauspieler (Klaus Henner Rus-
sius) besetzte Stück erzählt die Ge-
schichte von Tosca, einer kleinen
Tessinerin, die in Schaffhausen zur
Welt gekommen und in Bellinzona
aufgewachsen ist. Tosca träumt
von der Liebe, und Tosca träumt
von der Musik – beide Träume er-
füllen sich nur teilweise, nehmen
gar die eine oder andere tragische
Wendung, um nicht zu sagen: Die
Tragödie der «Wohnwagenfrau»
beginnt ihren Lauf zu nehmen.

Alberto Nessi, Tessiner Schrift-
steller, beschreibt in der «Wohn-
wagenfrau» das Leben einer Frau
mit der falschen Hekunft für ihre
Sehnsucht.

PREMIERE:  DO,  20  H,  FASSBÜHNE (SH) .

WEITERE VORSTELLUNGEN:  FR & SA,  JE  20  H.

P
D

Endstation aller Träume und Sehn-
süchte: der Wohnwagen.

Freitag
Dolder 2. DJ Seed: good vibration all night
long. 21 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Ragga/DancehaLL mit DJ Tilo.
Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
Orient. R’n’B and Hip-Hop-Show mit SHS
Sound System und 43er. Ab 21 h, Stadt-
hausgasse 13 (SH).

Samstag
Aranea Kletterzentrum. Flying Bed Party
mit DJ Gigi und Manitou ThöN. Ab 21 h,
Mühlentalstr. 78 (SH).
Dolder 2. DJ Bio: Blues’n’Groove. Ab 21
h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. GLAM-ROCK-Explosion DJ
Glam. Ab 21 h, Repfergasse 17 (SH).
Kammgarn. «Chiesgrueb-Night 2003»:
Hot stuff and Saturday Night Fever. 21 h,
Baumgartenstr. 19 (SH).
Orient. Gimme the Light: Reggae, Dance-
hall mit Natty B, Mista, Dr. Double Chin.
Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
Magazin. Ab 22 h, AROVA Nord, Flurlingen.
TapTab. DJs The Gap (ZH), Ore (SH), Buko
(SH), Visuals: More Frame (SH). 22 h,
Baumgartenstr.19 (SH).

Sonntag
Domino. EASY SUNDAY mit DJ DIS-C. Ab
20 h, Repfergasse 17 (SH).

Kommende Woche
Dolder 2. Mo (15.12.): DJ Easy: relaxing Gute-
Laune-Müüsig. Di (16.12.): DJ D’art: beflügel-
ter Spitzensound. Mi (10.12.): DJ Düsi: Sound-
Mix. Ab 16 h, Zürcherstr. 26, Feuerthalen.
Domino. Mo (15.): Deep Domino mit DAT.
Di (16.12.): Pure Dom SoundZ mit DJ CEE-
DEE. Mi (17.12.): RaSA-Night: Electro mit
DJ Reto. Do (18.12.): Pure Funk mit DJ Fun-
kyDick. Je ab 20 h, Repfergasse 17 (SH).
Orient. Happy People mit Stella. Do
(18.12.): Ab 21 h, Stadthausgasse 13 (SH).
TapTab. Afterworkparty. Mi (17.12.), 17 h,
Baumgartenstr. 19 (SH). Eintritt frei.

T H E A T E R

Donnerstag
14. Programm des Vorstadt-Variétés.
Abwechslungsreicher Variété-Abend mit
internationalem Künstler-Ensemble. 18.15
h, Restaurant Schützenstube (SH). Auch
Do (18.12.), 18.15 h. VV: Restaurant Schüt-
zenstube oder 052 625 42 49. Bis 19. Feb.
Die Wohnwagenfrau. Lesetheater mit
Musik von Graziella Rossi, Laura Lienhard
und Klaus Henner Russius. Premiere: 20 h,
Fass-Bühne (SH). Auch: Fr/Sa, 20 h.

Freitag
Herrn Stumpfes Zieh- und Zupfkapel-
le. Skrupellose Hausmusik. 20.15 h, Trot-
tentheater, Neuhausen.
ABBA jetzt. Unverschämte Hommage an
die schwedischen Pop-Götter. 20.30 h,
Kammgarn (SH).

Samstag
Peterchens Mondfahrt. Kleine Bühne
Schaffhausen. 14 und 17 h, Stadttheater
(SH). Auch: So, 14 und 17 h (siehe auch S. 17).

Sonntag
Meister Maurers fiese Filmchen. Comedy-
Show. 20 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feuerthalen.

Kommende Woche
Stille Nacht. Die Theaterchuchi zeigt ein
Sück von Harald Müller. Do (18.12.), 20 h,
Kino Theater Central, Neuhausen. Auch
Fr/Sa, je 20 h, So, 17 h.
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SAHNEHÄUBCHEN

S A ,  A B  9  U H R

K l e t t e r z e n t r u m  A r a n e a  ( S H )

Aranea: Boulder-Wettkampf und «Flying Bed Party»

KLETTERN, TANZEN, ABHEBEN
fraz. Nicht nur Bouldern ist
am Samstag im Kletterzen-
trum Aranea angesagt – am
Abend steigt die grosse
«Flying Bed Party».

Eine grosse Kiste in Sachen
Klettern ist am Samstag angesagt,
wenn sich die besten Kletterer aus
Deustchland, Österreich und der
Schweiz im so genannten Boul-
dern messen. Mit Bouldern be-
zeichnet man eigentlich das Klet-
tern am Block, das sich als Trai-
ningsmethode bewährt hat. Doch
mittlerweile ist diese Form des
Kletterns zur eigenständigen und
spektakulären Wettkampfdisziplin
aufgerückt. Bouldern ist eine sehr
kreative und spielerische Form des
Kletterns, weil man seilfrei und in
Absprunghöhe klettert; die Rou-
ten sind kurz, dafür aber von hoher
Schwierigkeit.

Am kommenden Samstag nun
findet im Kletterzentrum Aranea
im Mühlental ein Dreiländercup
(18 bis 21 Uhr) sowie der fünfte
und letzte Wettbewerb des «Mave-
rick Climbing Cups» (9 bis 18
Uhr) statt. Der Wettkampf dürfte

auf jeden Fall sehr spannend sein,
weil es keine eigentlichen Favori-
ten gibt – ein Plausch also nicht
nur für Kletterfans!

Doch damit nicht genug: Ab 21
Uhr steigt die «Flying Bed Party»:
Zu den Sounds der DJs Gigi, und
Manitou THöN kann man nicht
nur abhaken, sondern die Party
auch aus der Vogelschau erleben –
im fliegenden Bett eben. Nicht nur
abtanzen, sondern auch abheben!

Zuerst
bouldern,
dann abheben:
Höhenflüge im
Aranea.

P
D

FIES UND FUNKY,
DIESE FILMCHEN …

fraz. Fies und funky sind sie, die
Comedy-Shows von Meister Mau-
rer, der am Sonntagabend im Dol-
der 2 die Lachmuskeln aufs Äusers-
te reizt. Grundlage für seine Sket-
ches sind rund 20 Videos, aus de-
nen er seine Kumpels rekrutiert –
alle von ihm selber gespielt. Diese
entpuppen sich als verkappte
Showtalente, die durch das rund
90-minütige Showprogramm füh-
ren. Schnelle und dichte Comedy
mit schrägem Humor, irgendwo
zwischen Monty Python und Karl
Valentin, Joachim Rittmeyer und
Benny Hill.

SO,  20  H,  DOLDER 2 ,  FEUERTHALEN

SLAMPOETRY UND
RAP IM CHÄLLER

fraz. Daniel Ryser ist Journalist
und einer der bekanntesten und
profiliertesten Slampoeten. Unter
dem Pseudonym Goeldin ist er ein
Rapper mit hohem politischem
Bewusstsein. Dieses Jahr hat der
Wortakrobat zusammen mit dem
Musiker Bit-Tuner sein Debut-
album «Aläs wird guät» aufgenom-
men. Morgen Freitag kommen die
beiden nun für einen Gig nach
Schaffhausen, mit dabei ist ausser-
dem DJ La Bombe. Im Vorpro-
gramm beatboxen und slammen
die Schaffhauser «Funky4…», im
Anschluss gibts Streetsoul und
Ghettofunk von heimischen DJs.

FR,  21  H,  JUGENDKELLER (SH)

Was ist es denn eigentlich? Sind es die
Chips von der letzten Party unter dem
Diwan? Sind es überhaupt die Partys,
die früher oder später unter dem Diwan
enden (eher früher als später)? Oder
sind es am Ende die dahinserbelnden
Pflanzen, die dahinserbeln, weil jeder
glaubt, der andere sei dafür zuständig,
und die dann irgendwann (ebenfalls
eher früher als später) ebenfalls unterm
Diwan enden? Vielleicht ist es das eine
oder andere, vielleicht ist es all dies,
wenn wir bedenken, dass das Ganze
manchmal eben mehr ist als die Summe
der Einzelteile. Hm, also viele, die ich
kenne, ziehen die WG als die Wohn-
form erster Wahl vor. Sehr viele sogar,
weil in einer WG, da wohnt man ja
bekanntlich zu vielt. Es heisst, in einer
WG bist du nie allein. Es heisst, in einer

WG ist immer was los. Es heisst, in
einer WG werden Kräfte gebündelt – in
HSG-WGs spricht man von Synergien
nutzen. Und je grösser eine WG, desto
grösser auch die Möglichkeiten der in-
terphysischen Synergien, nicht wahr?
Das Interphysische geht gar so weit –
wir wollen jetzt einmal von den Vorzü-
gen einer offenen Beziehung absehen –,
dass das Gemeinsame über den partiel-
len Interessen steht, frei nach dem Mot-
to: Wes Joghurt ich ess, des Sock ich
trag. Also, ich weiss ja auch nicht, wie
das bei Ihnen so ist, aber ich für mein
Teil habe mich irgendwann einmal für
die traditionelle Junggesellenbude ent-
schieden. Dies aus den zahlreichen und
einleuchtenden Gründen, die da wären:
Ich entscheide selber, wann ich meine
Wäsche zu heiss wasche und zu Tode

tumblere. Ausserdem: Ich muss meine
Mutter nicht unter fadenscheinigen
Ausreden an siffigen WG-Gschpänlis
vorbeischmuggeln, damit sie mir die
frisch gebügelten Hemden bringen
kann. Überdies: Ich kann den lieben
langen Tag blütteln, so viel und so lange
ich will. Des Weiteren: Treffen zwei
Grosswetterlagen wie die Folgen eines
Sauerkraut-Blutwurst-Plausches vom
Vorabend in meinem viel gerühmten
Gekröse und eine Bundesratswahl im
TV zusammen, muss das eine nicht
ohne das andere stattfinden – und es
gibt keine potenziellen Mitbewohner,
die sich für einen Augenblick (oder
zwei) in ihrem Sinn für olfaktorische
Ästhetik verunsichert fühlen. Womit
das wieder einmal geklärt wäre.

singulärchen

L I T E R A T U R

Donnerstag
Literatur am Donnerstag. «Robert Wal-
ser in und nach seiner Zeit» mit Dr. Jochen
Greven. 20 h, Bodman-Haus, Gottlieben.

V O R T R Ä G E

Donnerstag
Philosophische Kritik am Liberalis-
mus aus amerikanischer Sicht. Mit der
Philosophin Dr. Katrin Meyer. 20 h, Kul-
turcafé Repfergasse 26 (SH).
Historischer Verein Stein am Rhein.
«Grundbuch – früher und heute», mit Serge
Götschi. 20 h, Jakob und Emma Windler-
Saal, Bürgerasyl, Stein am Rhein. Eintritt frei.

D I E S  &  D A S

Donnerstag
Märlistadt. Märchenhafte Weihnachtsde-
koration und viele zusätzliche Attraktionen.
Täglich, Altstadt, Stein am Rhein. Bis 7. Jan.
Kerzenziehen. Im Zelt der Rudolf-Stei-
ner-Schule. Bei der Kirche St. Johann (SH).
Offen: Mi-Fr, 14-18 h, Sa, 10-16 h, So, 11-
17 h. Bis 21. Dez.
Abendgebet. Mit Meditationstanz. 18.45
h, Münster (SH).

Freitag
Kerzenziehen. Bienenwachskerzen sel-
ber ziehen. 15-20 h, Pfarrhauskeller Zen-
tralstrasse 30, Neuhausen. Auch Sa, 10-17
h, So, 14-18 h, Mi (17.12.), 13-18 h.

Samstag
Maverick Climbing Cup. Swiss Champi-
onship Bouldern: 9-18 h, 3-Länder-Cup (D,
A, CH) Bouldern: 18-21 h, Flying Bed Party
mit DJ Gigi und Manitou ThöN: ab 21 h,
ARANEA-Kletterzentrum (SH).
Kinderhütedienst. Die Kindergärtnerin-
nen der Rudolf-Steiner-Schule betreuen
die Kinder am Advents-Einkaufs-Samstag.
9-11.30 h, Vordersteig 1 (SH). Unkosten-
beitrag Fr. 10.-
Standaktion. Das Frauenhaus und die Opfer-
beratungsstelle informieren bei Tee und Weih-
nachtsguetzli. 10-14 h, Fronwagplatz (SH).
Midnight Ball. Volley- und Basketball zu
DJ Sound. 21.15-23.30 h, Munothalle (SH).
Freier Eintritt.

Sonntag
Naturfreunde Schaffhausen. Wande-
rung Hohentwil. Besammlung 8.45 h,
Bahnhofshalle (SH).
3. Advents-Brunch. Mit Kerzenziehen und
–giessen. Ab 10 h, KultUhrBeiz Dolder 2, Feu-
erthalen. Info/Anmeldung: 052 659 29 90.

Kommende Woche
Treffpunkt für Trauernde. Leitung Pfr.
Walter Weber und Lisa Wieser. Di (16.12.),
18 h, Altersheim am Kirchhofplatz (SH).
Schaffhauser Wanderwege. Vorweih-
nachtliche Wanderung. Abfahrt: 12.53 h,
Bahnof (SH).
Filme über Schaffhauser Kunstschaf-
fende. Portrait von Christine Seiterle. Mi
(17.12.), ab 19 h stündliche Ausstrahlung
im Schaffhauser Fernsehen.
Abendgebet. Für den Frieden. Do (18.12.),
18.45 h, Münster (SH).

F E S T  &  M A R K T

Freitag
Schafuuser Puuremärkt. Saisonale Pro-
dukte aus der Region. 9-12 h, 13.30-17.30
h, Markthalle Altes Feuerwehrdepot (SH).
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«fraz»-Wettbewerb: Poesie-Agenda 2004 aus dem «Orte»-Verlag zu gewinnen

HEITERE BIS GROTESKE VERSE

M I T M A C H E N :
- per Post schicken an schaffhauser az,

Postfach 36, 8201 Schaffhausen
- per Fax an 052 633 08 34
- per e-mail an fraz@schaffhauseraz.ch
- Vermerk: fraz-Wettbewerb
- Einsendeschluss ist jeweils Montag der

kommenden Woche!

hb. Ganz so einfach
scheints nicht gewesen zu
sein, liebe Leserinnen und
Leser, denn auch wenn wir
ganz fest an Ihre 80er-Her-
zen appellierten, tröpfelten
die richtigen Antworten
doch nicht gerade in Scha-
ren herein.

Gesucht haben wir in der letzten
Ausgabe das Produzententrio Mike
Stock, Matt Aitken und Pete Wa-
terman, die während der gesamten
80er-Jahre der damaligen Popmu-
sik ihren unverkennbaren Stempel
aufgedrückt haben. Nicht, dass die
drei Herren besonders hoch ste-
hende Musik komponiert hätten,
aber irgendwie hatten sie einfach
ein goldenes Händchen für chart-
kompatible Musik. Die Songs
wussten sie ausserdem auf die dem-
entsprechenden Jungstars zuzu-
schneiden – so konnte man
durchaus von einer Hitfabrik spre-
chen, die Stock, Aitken und Wa-

Starsailor: «Silence is easy»,  (EMI Ver-
trieb). Fr. 29.90

Sting: «Broken music», (ISBN 3-10-021051-
4). Fr. 33.60

«What we did last summer», 2003, (EMI).
Fr. 42.90

GELESEN
fraz. Sting, 1951 als Gordon

Matthew Sumner bei Newcastle ge-
boren, hat die Geschichte der Pop-
musik wie kaum ein Zweiter ge-
prägt. Bevor er für «Police» zum
Bass griff oder mit jungen Jazzmusi-
kern an seinen ersten Soloalben
feilte, lernte der Sohn eines Milch-
manns wie man Gräben aushebt,
Englisch unterrichtet und aus
Teenagern eine Fußballmannschaft
formt. Nach dem kometenhaften
Aufstieg mit «Police» setzte er sei-
ne Karriere solo fort und engagierte
sich intensiv für Amnesty Interna-
tional und den brasilianischen Re-
genwald, was ihm weltweit viel An-
erkennung einbrachte.

GEHÖRT
hb. Unter den unzähligen briti-

schen Popbands gehören Starsailor
zweifellos zu den besten. Schon mit
ihrem Debutalbum begeisterten sie
Publikum und Kritik gleichermas-
sen, und mit dem Zweitling verhält
es sich da nur ungleich anders. «Si-
lence is easy» entspringt ebenso
dem melancholischen Gemüt von
Frontman James Walsh wie schon
das Vorgängeralbum. Und seit dem
umwerfenden Konzert vor einem
Monat im Zürcher Volkshaus dürf-
te die Fangemeinde weiter gewach-
sen sein. Aus den vielen brandheis-
sen Songs stechen «Fidelity» und
natürlich die Single «Four to the
floor» hervor.

GESEHEN
fraz. Endlich gibts den Superstar

auch auf DVD. Wenn Robbie Wil-
liams etwas macht, dann lässt es
sich meist nur mit Superlativen
beschreiben. So auch Anfang Au-
gust, als er in Knebworth mit drei
Konzerten insgesamt 375'000 (!)
Fans begeisterte. Von diesem his-
torischen Live-Act gibts nun die
DVD «What we did last summer».
Die ersetzt zwar keinen Konzertbe-
such, dafür kann man sich den Su-
perstar beliebig oft und vor allem
aus der Nähe anschauen! Zum Bo-
nusmaterial gehören neben einem
Fan-Tagebuch auch exklusive
Wallpapers und Screensavers für
den PC zu Hause.

terman betrieben und Leuten wie
Rick Astley («Never gonna give
you up») oder Kylie Minogue
(«The Locomotion») zum Durch-
bruch verhalfen. Die richtige Ant-
wort wussten unter anderem Urs

Er schloss sich auch dem Kreis Rudolf
Steiners und der Anthroposophen an.
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Schaub und Regula Meier – herz-
liche Gratulation, Ihre Tickets für
den «Maverick Climbing Cup»
sind bereits per Post unterwegs.

Zu unserem neuen Wettbwerb:
Diese Woche suchen wir den Na-
men des nebenstehend abgebilde-
ten Mannes. Er wurde 1871 als
Nachkomme einer Malerfamilie
geboren und studierte zunächst
Volkswirtschaft, später dann Phi-
losophie und Kunstgeschichte.
Mit seinen heiter-grotesken Ver-
sen avancierte er bald zu einem der
bedeutendsten Dichter seiner Zeit.
Eine innere Krise jedoch führte
ihn weg von dieser Leichtigkeit
hin zur Schwere in der Philosophie
Nietzsches und Kierkegaards. Er
wurde nur 43 Jahre alt.

Neuhuuser Märkt. Adventsmarkt.
Frisch- und Dauerprodukte aus der Region.
15.30-19 h, Platz für alli, Neuhausen.

Samstag
1. Rhy-Badi-Wiehnachtszyt. Weih-
nachtsmarkt in der Rhy-Badi. Sa/So, 11-21
h, Mo-Fr, 17-22 h. Bis 24. Dez. Zusatz-Akti-
vitäten: Sa/So: Christbaum-Schmücken
für Familien. So: Öpfelchüechliverkauf des
Lindli-Huus.

G A L E R I E N

Schaffhausen
Renato Biscaro und Georg Meier. Fo-
tografien. Oberstadt 22. Offen: Mi-Fr, 17-
20 h, Sa/So 11-17.30 h. Bis 11. Jan. 04.
Vernissage: Do (18.12.), 19.30 h.
Yang Xing Lai. Malerei und Kalligrafie.
Zum alten Amtshaus-Keller, Platz 4. Offen:
Mi-Fr, 14-17 h, Sa/So, 11-12 und 14-17 h.
Bis 14. Dez.
Max Baumann. «Spurensuche am Rhein
im UNO-Jahr des Wassers»: Fotografien.
Fass-Beiz, Webergasse 13. Offen: täglich,
ausser So. Bis 17. Jan. 04.
Albert Gerster. Gedenkausstellung. Ga-
lerie Repfergasse 26. Offen: Di-Fr/So, 15-
20 h, Sa 9-20 h. Bis 18. Jan. 04.
Markus Brenner. Galerie Einhorn, Fron-
wagplatz 8. 1.-31. 12.
Hansueli Holzer. Holzschnitte. Kultur-
gaststätte Sommerlust, Rheinhaldenstr. 8.
Offen: Do-Mo, ab 11.30 h bis spätabends.
Bis 15. März 2004.
Kati Schweizer und H. R. Rohr. Kunst im
«oberen Forrenwald». Neustadt 35. Offen
Do/Fr, ab 14 h, Sa, 11-15 h oder nach Ver-
einbarung. Bis 20. Dez.
Otto Willi. Symphonien aus Holz. Galerie
O, Vorstadt 34. Offen: Di-Fr, 14-18 h und
Sa, 10-16 h. Bis 10. Jan. 04.
Theo Kübler. Zeichnungen und Skulptu-
ren. Taverne Kantonsspital. Offen: Mo-Fr,
8-11 h, 13.30-17.30 h. Sa/So, 13.30-17.30
h. Bis 9. Jan. 04.

M U S E E N

Museum zu Allerheiligen (SH)
Di-So, 11-17 h.
ERNTE 2003. Werke von 28 Kunstschaf-
fenden aus der Region. Bis 25. Jan. 04.
Vernissage und Verleihung des 5. ERNTE-
Kunstpreises 2003 : So, 11.30 h.
Lunchgespräch. Mit dem/der Preisträ-
ger/in des ERNTE-Kunstpreises und Mar-
kus Stegmann. Mi (17.12.), 12.30 h.
Der Randen: Eine Landschaft von nat-
ionaler Bedeutung. Multimediaschau.
Der Rheinfall. Darstellungen des Kata-
raktes zwischen Romantisierung und Dra-
matisierung. Bis März 2004.
Otto-Dix-Kabinett. Exemplarischer Ein-
blick in das Gesamtwerk.
Vom Toten Meer zum Stillen Ozean.
Sammlung Ebnöther. Der Ursprung der
griechischen Maske.
Geld macht Geschichte(n). Zur Ent-
wicklung der Zahlungsmittel von der Anti-
ke bis zur Gegenwart.

Hallen für neue Kunst (SH)
Offen: Di-Sa, 15-17 h, So, 11-17 h.
Was vom Tag noch übrig bleibt. Das
Museum als Zeitkapsel und Gedächtnis.
Das Weiterleben der Dinge nach ihrem na-
türlichen Ableben bei Joseph Beuys und
Jannis Kounellis. Mit Stefan Greitemeier,
Kunstwissenschaftler. So, 11.30 h.

Museum Stemmler, Schaffhausen
Offen: So, 11-17 h.



schauwerk
Das andereTheater

Lienhard/Rossi/Russius:

Die Wohnwagenfrau
Do 11./Fr 12./Sa 13. Dezember,

FassBühne, jeweils 20.00 Uhr

Nest/Friedrich/Paeffgen:

Abba jetzt! 
Die unverschämte Hommage 
an die schwedischen Popgötter
(Co-Veranstaltung KiK-Schauwerk)

Fr 12. Dezember, Kammgarn, 20.30 Uhr

Reservation: Telefon 052 620 05 86

theater@schauwerk.ch, www.schauwerk.ch

Erhältlich an der Stadttheaterkasse am Herrenacker, 
Mo–Fr 16.00–18.00 Uhr, Sa 9.30–11.00 Uhr, bis 23.12.03; 
oder im Parterre Stadthaus, Stadtkasse, bis und mit 20.12.03
Auskunft: Tel. 052 625 05 55 oder Tel. 052 633 07 89

D i e g u t e I d e e :

Theater schenken!

Schenken Sie einen vergnügten Theaterabend nach freier Wahl.
Geschenkgutscheine ab Fr. 20.–, 5 Jahre gültig.
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Vernissage

ERNTE 2003
Jahresausstellung der
Schaffhauser
Kunstschaffenden

Museum zu Allerheiligen
Kunstverein Schaffhausen
Forum Vebikus

Sonntag, 14. Dezember
11.30 Uhr

Verleihung des 5. ERNTE-
Kunstpreises der Credit
Suisse Schaffhausen 2003
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Sinfonieorchester der Hochschule
Musik und Theater Zürich
Ralf Weikert, Dirigent

der gute Ton
Musik-Collegium Schaffhausen

Patronat:

Wolfgang A. Mozart
Sinfonia concertante KV, 297b
Luigi Dallapiccola
Piccola musica notturna

Hector Berlioz
Symphonie fantastique, op .14

Samstag, 13. Dezember 2003
19.15 Uhr, St. Johann

Vorverkauf: 
Kasse im Stadttheater 16.00 bis 18,00 Uhr
Tel. 052 625 05 55, Fax 052 632 54 32

ALTPAPIER-SAMMLUNG
DER SCHULEN
In der nächsten Woche sammeln die Schaff-
hauser Schulkinder. Bitte Flugblätter beachten.

• Mitgenommen wird: Altpapier, das gebün-
delt beim jeweiligen Kehrichtstandplatz 
ab 8 Uhr für die Sammlung bereitsteht.

• Nicht angenommen wird: Altpapier in
Tragtaschen, Kehrichtsäcken und Karton-
schachteln.

• Bitte keine Kartonabfälle!
Montag, 15. Dezember (Schule Buchthalen):
Buchthalen, Zündelgut, Rheinhalde, Kessel
bis Grubenstrasse, Emmersberg bis Hegau-
strasse mit Sandweg, Alpenstrasse bis
Emmersbergstrasse.
Dienstag, 16. Dezember (Schulen Alpenblick
und Emmersberg): Ebnat, Niklausen, Alpen-
blick, Ungarbühl, Grubenstrasse, Emmers-
berg (Zweigstrasse, Tellstrasse, Feldstrasse,
Höhenweg, Pestalozzistrasse, Munotstrasse,
Frohberg), Altstadt.
Donnerstag, 18. Dezember (Rudolf-Steiner-
Schule): Urwerf, Unt. Mühlental, Birch, Hau-
ental, Platte, Breite, Riet, Stokarberg, Steig.
Freitag, 19. Dezember (Schule Gräfler): 
Herblingen, Gräfler, Spiegelgut, Schweizers-
bildstrasse, Längenbergstrasse, Sennerei,
Krebsbachstrasse, Hochstrasse, Geissberg.

ADTST AUSENSCHAFFHInserieren in der

«schaffhauser az»


